
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!Freundschaft
Zeitung des Zent ralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Erscheint seit I. Januar 1966 -4- Mittwoch, 29. April 1987 •+■ Nr. 82 (5 460) 4- prejs 3 Kopeken

Schrittmacher haben das Wort

Wir befürworten die
neue Wirtschaftsform

Dem Beruf einer Maschinen 
melkerln gehe ich erst fünf Jahre 
nach. Vorher war ich in unserem 
Selektionszentrum beschäftigt, 
und nachdem man Im Sowchos 
eine spezialisierte Abteilung ge 
gründet hatte, ging ich in die 
Brigade.

Die Arbeit einer Melkerin ist 
bekanntlich nicht leicht und nicht 
einfach. Das können auch meine 
Kolleginnen bestätigen, die fast 
alle Speziallehrgänge absolviert 
haben. Da muß man am Ender
gebnis der kollektiven Sache 
interessiert sein, stets viel dazu
lernen. sèlne Kenntnisse und 
Fertigkeiten' vervollkommnen. 
Aber es traf sich so, daß wir 
gut zueinander passen, was für 
die Steigerung der Arbeitspro
duktivität von sehr großer Be
deuturig Ist.

Bereits das zweite Jahr pfle
gen wir die einheitliche Auf
tragsmethode. Jede Melkerin be
treut eine bestimmte Tiergruppe, 
wobei man sehr genäu die Lei 
stungsfählgkelt der Kühe berück
sichtigt und. ausgehend davon, 
auch deri Koeffizienten der Ar 
beitsbetelllgung bestimmt. Zu
gleich haben wir die Möglich 
kéit, unsere Leistungen ständig 
zu verbessern. Die Sache ist die, 
daß unsere Melkherde fast zur 
Hälfte aus Elitetieren besteht, 
die bis 3 200 Kilo Milch im 
Jahr geben können.

Freilich spielt hier auch die 
gute Kooperation eine große Rolle. 
Seit zwölf Monaten werden alle 
technischen Mitarbeiter sowie die 
Mitglieder der Futterbeschaf- 

L fungsbrigaden nach dem Endresul

tat entlohnt. Anfangs waren so 
manche dagegen: Warum sollen 
wir für nächlässige Arbeit der 
Melkerinnen verantworten, werin 
wir unser Soll gewissenhaft er
füllen? Aber bald stellte es sich 
heraus, daß gerade die Melke
rinnen es waren, die -das Arbelts 
tempo in deri Komplexkollektl 
ven vorgaben und den Erfolg 
bestimmten. Daher fand man es 
völlig berechtigt, wenn die 
Schluderer bestraft wurden und 
man einten Teil ihres Monatsge
halts unter denen verteilte, die 
einwandfrei und hochproduktiv 
arbeiteten'. ' Gerade dieser Um 
stand schaffte Voraussetzungen 
für eine mustergültige technolo
gische und Arbeitsdisziplin.

Was läßt sich über unser heutiges 
Tun sagen? Vor allem möchte 
Ich die strikte Arbeitsdisziplin 
bei uns hervorheben. Wehe dem. 
der auch nur elri Anzeichen von 
Nachlässigkeit zeigt und sich auf 
Kosten fremder Leistungen erho
len möchte. Wir sind wie eine 
einheitliche Familie. Eben das 
hatte dazu beigetragen,, daß wir 
beachtliche Leistungen bei der 
Reduzierung der Erzeugnis 
Selbstkosten erzielten. Allein in 
den letzten anderthalb Jahren 
Ist diese Kennziffer um 18 Pro
zent gesunken. Während eine 
Dezitonne Milch uris früher auf 
26 Rubel 67 Kopeken zu stehen 
kam, kostet sie heute nur 20 
Rubel 12 Kopeken. Aber auch 
das Ist nicht die Höchstgrenze.

Wie wäre es zum Beispiel mit 
der Vervollkommnung des vete
rinärmedizinischen Dienstes? Na
türlich werden da ständig bio

chemische Blutuntersuchungen 
bei Kühen durchgeführt, wir 
sind stets im Bilde darüber, wel
che Futterzuschläge man Intensi
ver nutzen muß, um den Futter
gehalt der Milch zu steigern. 
Wir wissen auch Bescheid, wie 
verschiedenen Kran k h e 11 e n 
vorzubeugen Ist, well uns unsere 
Zootechniker dabei sehr gut un 
terstützen. All das beeinflußt 
selbstverständlich die Lelstungs 
fählgkelt der Herde. Aber heute 
mangelt es uns an gediegenen 
Rezepteri und Ermittlungen, um 
die Leistungsfähigkeit der Jung
tiere zu steigern. Wie lange muß 
man da arbeiten, wieviel Kräfte 
aufbieten, um eine lelstungsfä 
hlge Melkkuh großzuziehen! Und 
nach fünf-sechs Jahren muß sie 
schon ausgebucht werden...

Ein weiteres Moment ist die 
Vervollkommnüng der Futterba 
sls. Für die Produktion einer 
Dezitonne Milch verabreichen 
wir heute an die Tiere andert
halb Dezitonneri Futtereinhelten. 
Freilich gibt es an unserem Fut
ter nichts auszusetzen. Aber wir 
kennen Beispiele, wo man bei 
einer verfütterten Dezitonne 
Konzentrat genauso viel Milch 
von der Melkkuh erhält. Das 
wäre also einte weitere Reserve.

Kurzum, es gilt noch so man
ches zu tun, um die Milchpro
duktion auf das gehörige Niveau 
zu bringen. Und das ist ein gu
tes Bewährurigsfeld für jede un
serer Melkerinnen.

Helene STRIPPLING, 
Maschlnenmelkerln im Sowchos 
„Prlwohty”

Gebiet Koktschetaw

Aussaat 87

Letzte Vorbereitungen
vor dem Start

Sachkundig und organisiert 
verläuft die Vorbereitung auf die 
Aussaatkampagne in den Agrar
betrieben des Gebiets Zellnograd. 
Es ist Ja auch verständlich: In 
diesem Winter ließen die hiesigen 
Mechanisatoren an alle Acker
bauern der Republik einen Aufruf 
ergehen, um die Getreideaussaat 
in kurzen Fristen und auf hohem 
agrotechnischem Niveau durch
zuführen.

Dieser Tage meldeten die Re
paraturarbeiter des Sowchos 
„Jerkenschlllkskl”, Rayon Jer- 
mentau, die volle Intaktheit aller 
Bodenbearbeitungsaggregate und 
sämtlicher Schlepper. , ’ * 
schlllkski” zählt zu den 
den Getreideproduzenten 
blets; Jahraus, Jahrein 
hier gute Hektarerträge 
konsequent senken auch 
Zeugnisselbstkosten.

Besonders gut kam das wäh-

„Jerken- 
i führen

des Ge
worden 
erzielt;

die Er

rend der diesjährigen Reparatur
saison zum Ausdruck. Bereits 
mehrere Jahre werden die Schlep
per in eigener Werkstatt und mit 
eigenen Kräften Qberholt: der Be
trieb hat auf die Hilfe von außen 
völlig verzichtet. Die Maschinen 
werden nach technologischen 
Scheinen repariert, was einen ho. 
hen Zuverlässigkeitsgrad sichert.

Heute werden die Maschinen 
vor dem Start nochmals überprüft. 
Die erfahrenen Einrichter Alexan
der Justus und David Isslnger 
sind strenge Kontrolleure — Ih
nen entgeht keine einzige Nuan
ce. Auf diese Welse wird das 
Vorhaben der örtlichen Getreide
bauern unterstützt, von jedem 
Hektar 18 und mehr Dezitonnen 
hochwertiges Korn zu ernten.

Alexander BIER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft” 
Gebiet Zellnograd

Ausgangsbasis für weiteren
Produktionszuwachs

Dle Ackerbauern des Gebiets 
Kustanal tragen um die bevorste
hende Aussaatkampagne große 
Sorge. Wie wird sie ausfallen? 
Wird das Wetter den Brigaden 
nicht einen Strich durch die Rech, 
nung machen?

In diesen Tagen wird operativ 
an der Entwicklung der Tages
pläne für die Aussaat gearbeitet. 
Im Nekrassow-Sowchos hat man 
beispielsweise den Stab „Aussaat 
87” gegründet, der sämtliche Ar
beit des Betriebs koordiniert und 
anleitet.

„Unter anderem ist auch eine 
genaue technologische Karte auf
gestellt worden”, erzählt der 
Chefagronom des Sowchos Johann 
Salzmann, „die wir an alle Aus
saatkomplexe versandt haben. So
mit haben die Ackerbauern schon 
heute die Möglichkeit, die techno
logischen und agrotechnischen 
Besonderheiten für Jeden Schlag 
zu präzisieren.”

Den Ackerbauern des Sowchos 
Hektar mit 
Hektar mit 
Diesmal will 
Intenslvtech-

steht bevor, 4 700 
Welzen und 1 300 
Gerste zu bestellen, 
man wiederholt zur 
nologie greifen.

„Zugleich sind wir auch um

die Lösung eines weiteren Pro
blems bemüht”, erzählt J. Salz
mann, „und zwar: Die Anwen
dung der Intensivtechnologie soll 
nicht zum Extensivmittel des Ge
treidebaus werden. Bel minima
lem Aufwand höchstmögliche 
Hektarerträge zu erzielen — ' 
ist meiner Meinung nach 
wichtigste Aufgabe für Jedes 
treidebaukollektlv.”

Diesbezüglich hat man im ... 
krassow-Sowchos gute Erfahrun
gen gesammelt. Die hiesigen Bö
den gestatten es, die teuren Mine
raldünger durch Naturdung zu er
setzen. Die Sowchosfachleute ha
ben berechnet: Gekonnte Winter
düngung sichert soliden Ertrags
zuwachs.

Immer wärmer scheint die 
Aprilsonne in Nordkasachstan, im
mer länger werden die Tage. Die 
Mechanisatoren nutzen die ver
bleibende Zelt, um der Technik 
den letzten Schliff zu geben und 
vollgewappnet in die Aussaat
saison zu starten.

Woldemar LORENZ, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft”
Gebiet Kustanal

das 
die 
Ge-

Ne-

Werktätige unseres Landes! Erfüllt die Aufgaben des zweiten Jahres des zwölften 

Planjahrfünfts — der wichtigen Etappe im Programm der Beschleunigung!
(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Jugendbrigade führt 
im Wettbewerb

Eine erfreuliche Nachricht 
iraf im Kollektiv der Jugendbri
gade ein, geleitet von Nikolai 
Lobasow und dem Schichtmeister 
Woldemar Justus aus der Kalk
brennerei der Produktionsver
einigung „Karagandazement”: 
Gemäß den Arbeitsergebnissen 
des Vorjahrs wurde ihr der 
Ehren'wlmpel und der erste Preis 
des Ministeriums der Branche 
zuerkannt.

Die gut eingespielte Arbeit 
bei sämtlichen Technologievor
gängen hilft den Jungen Leuten, 
seit Jahresbeginn stabile Lei
stungen aufzuweisen. Mit Enga
gement und viel Ausdauer wid
men sich die Maschinenführerin
nen L. Neupokojewa und N. 
Chochlowa Ihren Arbeitspflich
ten. Schon heute haben die 
Jungarbeiter über 750 Tonnen 
hochwertigen Portlandklinker 
über den Plan hinaus geliefert.

Alexander WEISS

Die Hüttenwerker des Alma-Ataer 
Schwermaschinenbaubetriebs erzie
len täglich hohe Leistungen im so
zialistischen Wettbewerb zu Ehren 
des 70. Jahrestags des Großen Okto
ber. Durch sachkundiges Vorgehen 
gelingt es den Hüttenwerkern, be
deutende Mengen von Elektroener
gie und Feuerfestmaterial einzuspa
ren.

Unser Bild: Die fällige Schmelze 
wird vom Stahlschmelzer Alexander 
Nossenko und dem Schichtmeister, 
Kommunisten Bachytbek Kanaschew 
gefahren.

Foto: KasTAG

Wirtschaftsleben -- kurzgefaß t
Ein neues Motorschiff vom Typ 

„Belaruß” wird in nächster Zu
kunft im Binnenhafen von Pawlo
dar einlaufen. „Somit wird unsere 
Flotte rund 20 Motorschiffe zäh
len”, sagt Rudolf Alischunas, Ha
fendirektor für Güterbeförderun
gen. „Das neue Motorschiff wer
den wir auf der Verkehrsdichten 
Strecke Pawlodar—Jermak ein
setzen.”

Bereits in diesem Jahr werden 
die Binnenschiffer von Pawlodar 
von den Schiffsbauern Beloruß
lands noch einige Motorschiffe 
mit Tragflügeln eines neuen Typs 
erhalten.

Mit Spitzenleistungen wollen 
die Farmarbeiter des Kolchos 
„Energija” im Gebiet Taldy-Kur
gan zum 70. Jahrestag der Okto
berrevolution aufwarten. Ihr Ziel 
ist, ganze 3 672 Dezitonnen Milch 
an den Staat zu liefern. Sie ha
ben die Viehüberwinterung er

folgreich abgeschlossen und die 
Plandaten merklich Überboten.

Die Melkerinnen sind bestrebt, 
die Tierleistungen auf den Som
merweiden erheblich zu steigern. 
Die fürsorgliche Betreuung der 
Tiere soll dazu maßgeblich bei
tragen.

Im vorgegebenen Rhythmus 
arbeiten seit Jahresbeginn die 
Bergarbeiter der Produktionsver
einigung „Karatau” von Dsham
bul. Die Planaufgaben des ersten 
Quartals haben sie erfolgreich 
Überboten. Die Brigaden der 
Vereinigung haben Insgesamt 
über 3 000 000 Tonnen Phos
phorerz seit Jahresbeginn an die 
Konsumenten abgefertigt, was die 
Planaufgaben merklich überstie
gen hat. Die Vertragsverpflichtun
gen mit den Abnehmerbetrieben 
aus Kasachstan, Mittelasien und 
der Russischen Föderation sind 
strikt eingehalten worden.

Sowjetisch-bulgarische
Verhandlungen

Kernwaffen bis Ende des Jahr
hunderts, die Schaffung des von 
den sozialistischen Ländern vor
geschlagenen umfassenden Sy
stems der internationalen' Sicher
heit würde einen Weg zur Lö-

Ausgaben zahlen 
sich aus

Fast 140 Industriebetriebe 
heute über Nebenwirtschaften; 
lungen sind rentabel.

Als man im Semlpalatlnsker 
Werk „Kabel” den Entschluß faß 
te, eine eigene Nebenwirtschaft 
zu gründen, staunten die Leiter 
der Nachbarbetriebe: „Für ein 
Kollektiv von 200 Mann eine 
Hilfswirtschaft zu gründen? Hat 
das einen Sinn?”

Aber bereits nach zwei Jahren 
sah man ein, von welch großem 
praktischem Wert dieses Unter
nehmen der Arbeiter war.

Die Hilfswirtschaft des Be
triebs ist relativ klein. Hier gibt 
es drei Farmen, in denen 109 
Melkkühe und 24 Mastoohsen 
gehalten werden. Die Abteilung 
wind von drei Viehzüchtern be
wirtschaftet, außerdem kommen 
Jedes Wochenende zehn bis fünf
zehn Arbeiter aus dem Werk, 
um größere und kompliziertere 
Arbeiten auszuführen.

.^Immerhin liegt das Renta
bilitätsniveau unseres iMlnizwelgs

von Semipalatinsk verfügen 
die meisten dieser Agrarabtei-

bel 64 Prozent”, erzählt der Lei
ter der Hilfswirtschaft Anatol 
Kautz. „Seinerzeit hatte man 
hier eine gute Futterbasis ge
schaffen, für eine gediegene zoo- 
technische Grundlage vorgesorgt 
und sämtliche Prozesse mechani
siert und automatisiert. Johann 
Haas und Auelbek Shumatajew 
— beide Melker und Mastarbei
ter in einer Person — kommen 
ihren Aufgaben erfoLgr eich 
nach.”

Täglich liefert die kleine Bri
gade bis 13 Dezitonnen Milch 
an die Betriebskantine. Dabei 
werden die Überschüsse auch an 
benachbarte Betriebe verkauft. 
Viermal im Monat werden die 
Betriebsarbeiter auf Vorbestel
lung mit Rindfleisch versorgt.

Woldemar PRETZER

Semipalatinsk

Reserven ermitteln
Gute Resultate gehen heute 

aufs Konto der Lockführerbriga
den des Pawlodarer Bahnbe
triebswerks: 12 Kollektive haben 
unlärigst die erfolgreiche Reali
sierung ihrer Produktionspro
gramme für die ersten vier Mo
nate dieses Jahres gemeldet. Un
ter ihnen ist auch das Komsomol- 
zenL und Jugendkollektiv um 
Alexander Krombach, das Im 
Januar die einheitliche Auftrags
methode eingeführt hat.

„Der Übergang zu der neuen 
Wirtschaftsform erwies sich als 
Anlaß für die Entwicklung neuer 
Formen des Wettbewerbs unter 
den Brigademitgliedern ’, erzählt 
Alexander Krombach. „So hatten 
wir nun' beschlossen, persönliche 
Sparsamkeitskontos einzuführen. 
Unsere Initiative wurde von vie
len Kollektiven unterstützt.”

Allein im März haben die Bri
gaden des Betriebs 234 000 Ki
lowattstunden Strom eingespart. 
Mehr noch: Bis Jahresende will 
man Strom für fünf Arbeitstage 
sparen und damit 348 000 Ton
nen Güter befördern'.

In letzter Zeit hat sich im Be
trieb auch die Tätigkeit der Neue
rer und Rationalisatoren akti
viert. Ihre Bemühungen sind 
ebenfalls auf die Ermittlung neu
er Innerer Produktionsreserven 
gerichtet. Der ökonomische Ef
fekt dieser Arbeit beläuft sich 
auf mehrere hunderttausend Ru
bel.

Alexander HORN
Pawlodar

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ ------------------------------ -

Pulsschlag unserer Heimat

Ökonomischer
Bereits das vierte Jahr spezia

lisiert man sich im Kolchos „Tru- 
dowik” des Gebiets Dshambul, 
auf Maisanbau. Diese wertvolle 
Futterkultur gedeiht unter ört
lichen Bedingungen besonders gut 
und erweist sich als unersetz
lichen Vitaminzusatzstoff bei der 
Mlschfutterzubereltung. Allein in 
den zwei vergangenen Jahren hat 
man durch die massenhafte Ver
wendung der verschiedenen Mais
komponenten eine Steigerung des 
Rentabilitätsniveaus in der Vieh
zucht um 4 Prozent erzielt.

Vor kurzem Ist im Betrieb die 
fällige Aussaatkampagne angelau 
fen: Nach Beendigung der Ge- 
treldesaat sind die Komplexe auf

Effekt wächst
die Maisfelder gebracht worden. 
Die Mechanisatoren haben 1 034 
Hektar mit Mals zu bestellen.

Vorbildlich sind heute die 
Gruppen um Viktor Spomer und 
Viktor Märtens, die ihre Solls zu 
120 und mehr Prozent erfüllen. 
Beide Kollektive haben Elemente 
der wirtschaftlichen Rechnungs
führung in ihre Praxis eingeführt. 
Die Spezialisierung hat dazu bei
getragen, daß die Produktionsba
sis in der zweiten Abteilung we
sentlich erstarkt ist. Die für die 
Intensivierung des Maisanbaus be
reitgestellten Mittel zahlen sich 
aus.

Heinrlch BREININGER 
Gebiet Dshambul

Sowjetlsch-bulgarlsche Ver
handlungen haben am 27. April 
im Kreml stattgefunden. Sie 
wurden1 vom Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Ministerrates __  ____ . „
der UdSSR, N. I. Ryshkow, und sung der kardinalen’ Probleme 
dem zu einem offiziellen Freund- —• • •
schaftsbesuch in der UdSSR wel
lenden Mitglied des Politbüros 
des ZK der BKP und Vorsitzen
den des Ministerrates der VRB, 
Georgi Atanassow, geführt.

Während der Verhandlungen 
äußerten sich beide Seiten befrie
digt über den Stand der sowje
tisch-bulgarischen Beziehungen 
Irt allen Bereichen. Dabei wurde 
unterstrichen, daß für deren 
Weiterentwicklung die bei den 
Begegnurigen und Gesprächen 
zwischen M. S. Gorbatschow und 
T. Shiwkow erzielten Vereinba
rungen von bestimmender Be 
deutung sind. Es wurde die Ent
schlossenheit bekräftigt, auch 
künftig aktiv den Kurs auf die 
Festigung der brüderlichen 
Freundschaft und des allseitigen 
Zusammenwirkens der Sowjet
union und Bulgariens im Interes 
se des sowjetischen und des bul
garischen Volkes sowie der gan 
zen sozialistischen Gemeinschaft 
zu verfolgen.

Die Regierungschefs der 
UdSSR und der VR Bulgarien 
erörterten aktuelle Fragen der 
Internationaleri Politik. Verwle 
sen wurde auf die große Bedeu
tung des außenpolitischen Frle 
denskurses der Länder der so 
zlallstischen Gemeinschaft und 
deren Initiativen, die auf Einstel
lung des Wettrüstens, Verhinde
rung seiner Ausdehnung auf den 
Weltraum, Abrüstung, in erster 
Linie im nuklearen Bereich, Be
freiung der Menschheit von 
militärischen Bedrohung 
Festigung des Friederis und 
Sicherheit in Europa und in der 
ganzen Welt gerichtet sind. Die 
Realisierung des sowjetischen 
Programms der Beseitigung der

der 
und 
der

des Überlebens der Menschheit 
eröffnen.

Große Aufmerksamkeit wld 
meten die Selten sowohl den 
aktuellen Fragen der sowjetisch 
bulgarischen Zusammenarbeit in 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
Technik als auch ihrer Perspek
tiven sowie der Suche nach We
gen zur Erhöhung ihrer Effekti
vität.

In diesem Zusammenhang wur
den ausführlich konkrete Fragen 
der Vertiefung der Spezialisie
rung und einer aktiveren Anwen
dung neuer, fortgeschrittener 
Formen der Kooperation in der 
Produktion sowie in Wissenschaft 
un'd Technik, der Entwicklung 
direkter Beziehungen zwischen 
Betrieben, Vereinigungen', Pro 
jektlerungs-, Konstruktlons- und 
Forschungseiririchtungen sowie 
der Bildung gemeinsamer Betrle 
be, in erster Linie im Maschi 
nenbau, behandelt. Hervorgeho 
ben wurde die Notwendigkeit, 
die Ausarbeitung elrier bilatera 
len Konzeption der wirtschaftli
chen und wlsserischaftllch-tech 
nlschen Zusammenarbeit für 15 
bis 20 Jahre in Angriff zu rieh 
men.

Die Verhandlungen verliefen 
in einer herzlichen un'd kamerad 
^chaftllchen Atmosphäre.

Im Anschluß an die Verband 
lurigen wurde ein Regierungsab 
kommen über die Gründung ei
ner sowjetisch-bulgarischen Ver
einigung im Maschinenbau auf 
der Grundlage des Maschinen 
baubetrlebes in Nowokramatorsk 
in der UdSSR und des Kombi
nates für Schwermaschinenbau 
im bulgarischen Radomir unter 
zeichnet.

(TASS)

Usbekische SSR --------------

Leistungsstarker
Wasserkanal

Die Werktätigen der Verwal 
tung „Gissarakgidrostrol” sind 
zur Dreischichtenarbeit überge
gangen: Sie beeilen sich, Wasser 
auf das Neulandmassiv Beschku 
tan im Gebiet Kaschkadarja noch 
vor Beginn der Vegetationsbe
rieselungen zu leiten. Dieser Ta
ge hat die Kommission die 
Hauptwasserfassung des neuen 
Kanals „Drushba” mit einer Ka
pazität von 50 Kubikmetern Was
ser pro Sekunde in Betrieb ge
nommen.

Das ermöglicht es, schon in 
diesem Jahr mehr als 12 000 
Hektar Neuland in landwirt
schaftliche Nutzung zu nehmen 
und 25 000 Hektar Altfluren, auf 
denen im vorigen Jahr wegen 
Wasserarmut fast die Hälfte der 
Baumwolle eingegangen ist, bes
ser mit Wasser zu versorgen.

Der dreißig Kilometer lange 
Kanal wird unter komplizierten 
Bedingungen gebaut. Die Irriga
toren errichten mehr als 20 Brük- 
ken und rund 100 Wasserbauan
lagen. Anfang Juni wird das 
Wasser zu den Baumwollbauern 
des Rayons Kltab kommen. Die 
Bauarbeiter sind ihrem Zeitplan 
bedeutend voraus.
Turkmenische SSR -----------

Siedlung entsteht 
in der Wüste

Rebstöcke und Klefennsetzlln- 
ge — diese ungewöhnliche 
Fracht brachte vor kurzem ein 
Linlenhubschnauber der Ver
waltung „Gdawkarakumstroi” in 
die Wüste Karakum. Alle Ein
wohner der am 57. Kilometer 
der Karakumkanals entstehenden 
Stbedlung Seid versammelten sich, 
um Weingärten und eine Allee 
in der ersten Straße anziupflan- 
zen, wo eben die Mieter In sechs 
blendendweiße Einfamilienhäu
ser eingezogen waren. Die Nach
barn dieser Häuser brauchen 
sich nicht bekannt zu machen: 
Sie alle beteiligten sich am Bau 
eines riesengroßen Stausees am 
Hauptkanal.

In Zukunft wird das ein kom
fortabel gebautes Städtchen sein, 
zu dessen Einwohnern nicht 
nur die Bauarbeiter und das 
Bedienungspersonal des Stause
es Seid, sondern auch die Acker
bauern und Viehzüchter der Ag- 
rarbetniebe gehören werden, die 
hier im Neuland enstöhen

Noch in diesem Jahr sollen hier 
17 Elnfamillenh ä u s e r mit 
Hofgnundstücken übergeben 
werden, zugleich errichtet man 
hier einen Klub, eine Schule, 
eine kombinierte Kindereinrich
tung und andere soziale und Kul
tur Objekte.

Die Verwaltung „Glawkara- 
kumstroi” baut Insgesamt etwa 
zwei Dutzend neue Agrarbetrie
be und Siedlungen, in denen 
den Mietern bis Jahresschluß 
mehr als 30 000 Quadratmeter 
Wohnraum übergeben sein wer
den.

RSFSR ---------------------------

Zielprogramme 
in Aktion

Die gewöhnliche für den 
Markt produzierende Milchfarm 
kann für den Selektlonär zu ei
nem Labor werden, wenn er die 
Erfahrungen der Tierzüchter aus 
der Vereinigung „Detskoselskoje” 
auswertet. Die Kuhherde wird 
hier nur aus erstklassigen Tieren 
geformt, die man Jetzt nicht wo
anders zu kaufen braucht. Die 
Elitekühe werden vom Leitsow
chos zugeliefert, der mit dem Sta
tus eines staatlichen Zuchtbe
triebs ausgestattet ist.

„Wir haben uns überzeugt, 
daß der Mllchproduktlonszwelg 
sich nicht ohne exakte Technolo
gie hochbringen läßt”, sagt der 
stellvertretende Generaldirektor 
N. Osslpenko. „Wir haben die 
Leningrader Wissenschaftler zu 
Rate gezogen, die besten Zutht- 
betrlebe des Gebiets besucht und 
Erfahrungen unserer Wettbe
werbsrivalen aus dem Gebiet 
Moskau ausgewertet.”

Das Fließverfahren einführend, 
haben wir eine Klelnrekonstruk- 
llon vorgenommen, die Fachrich
tung einiger Farmen und Höfe 
geändert und dort die Herden 
nach Altersgruppen unterge
bracht. Das Abteilungssystem 
zeigte sich als effektiv, nachdem

wir die Erfassung der Tiere und 
Ihre Pflege auf neue Art organi
siert hatten. Während das reich
haltigste Futter frühet dem lak
tierenden Bestand zukam. und die 
vor der Kalbung stehenden Kühe 
sowie die heranwachsende Jung
tiere in Hintergrund gedrängt 
wurden, so sind für sie extra Re
zepte kalorienreicher Futtermit
tel zusammengestellt. Die Kälber 
nehmen rasch an Gewicht zu, und 
die Erstlingskühe ergeben höchste 
Leistungen. Der leistungsstarke 
Zuchtkomplex der Vereinigung 
hat es ermöglicht alljährlich etwa 
4 000 hochleistungsstarke Kühe an 
das Milchfließband zu stellen, 
deren Jede im Jahresdurchschnitt 
5 500 Kilogramm Milch ergibt.

Gleichzeitig haben wir das 
„Hinterland” dieses Zweiges ver
stärkt, die Struktur des Grünlands 
verändert und dabei die Klee- und 
die Wickensaatflächen erweitert.

Die Erfahrungen der Tierzüch
ter und Ackerbauern der Vereini
gung „Detskoselskoje” sind in 
den Zielprogrammen ausgewertet, 
die das Agrar-Industrle-Komltee 
des Gebiets Leningrad Je nach 
den konkreten Bedingungen Jeder 
Rayon-Agrar-Industrlev e r e 1 n 1- 
gung ausgearbeitet hat.

Georgische SSR---------------

Mehr Kohle dank 
der Rekonstruktion
Die volle Rekonstruktion der 

bestehenden Kapazitäten wird 
dem Kollektiv der Vereinigung 
„Grusugol” den Bedarf der Re
publik an festem Brennstoff dek- 
ken helfen. In der Grube „Wo- 
stotschnaJa-2” Ist die Fließstraße 
für Bearbeitung leistungsstarker 
steiler Kohlenflöze angelaufen. 
Sie wird helfen, die schwerzu
gänglichen Vorkommen an Brenn
stoff auszunutzen und seine Ge
winnungskosten zu verringern. 
Es ist geplant, in Zusammenar
beit mit Spezialisten von Kusbass 
und anderen Städten unseres Lan
des weitere vier ähnliche Kom
plexe zu bauen. Sie werden es 
ermöglichen, die Jahreskohlenge
winnung in der Gruge bis Ende 
des Planjahrfünfts auf eine Mil
lion Tonnen zu bringen.
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Strategie des Fortschritts

Jeder Produktionsabschnitt steht unter Kontrolle
Das Kollektiv des Pawlodarer Aluminiumwerks „50 Jah

re UdSSR" hat das erste Jahr des zwölften Planjahrfünfts 
mit guten Kennziffern abgeschlossen: Die Pläne und Ver
pflichtungen sind erfüllt, darunter auch die Vertragslie
ferungen. In der ganzen Geschichte des Betriebs wurde 
ein Höchstniveau im Ausstoß der Warenproduktion er
zielt; fast 96 Prozent aller Erzeugnisse wurde das Staat

liche Gütezeichen zuerkannf. Auch die Hüttenwerker von 
Pawlodar steigerten wesentlich die Arbeitsproduktivität 
und reduzierten bedeutend Selbstkosten der Erzeugnisse. 
Dank diesen Leistungen wurden rund 900 000 Rubel ein
gespart und ein überplanmäßiger Gewinn von 1 400 000 
Rubel erwirtschaftet, obwohl fast alle Betriebsräume des 
Aluminiumwerks derzeit rekonstruiert werden.

Die Ziele
Nach dem Aprilplenum des ZK 

der KPdSU von 1985 nahm das 
Betriebskollektiv Kurs auf eine 
durchgreifende Umgestaltung der 
Produktion, deren Hauptziel die 
weitere Verbesserung der Erzeug
nisqualität war, dabei ohne eine 
Reduzierung des Produktionsum
fangs. Dieses Problem entstand 
hier deshalb, well das Werk sehr 
minderwertigen Rohstoff verar
beitet — die Bauxite enthalten 
Immer häufiger viele Beimlschun- 
gen. Um eine Tonne Tonende zu 

ekommen, müssen die Hütten
werker bedeutend mehr Bauxite 
verarbeiten als die gleichartigen 
Betriebe.

Indem die Fachleute und Ar
beiter des Werks die Technologie 
vervollkommnen sowie neue Ma
schinen und Ausrüstungen In die 
Produktion einführen, werden sie 
dieser Aufgabe dennoch gerecht, 
wenn auch die Steigerung der Ar
beitsproduktivität durch den 
wachsenden Umfang der Rohstoff
verarbeitung fast vollständig auf- 
ge^ben wird. In dieser Bezie
hung wird besondere Aufmerk
samkeit der Herabsetzung des 
Verbrauchs von Energie und an
deren Ressourcen geschenkt. Die 
Hauptbemühungen des Kollektivs 
zielen darauf, ungeachtet aller 
Schwierigkeiten die technisch- 
ökonomischen Kennziffern zu ver
bessern, vor allem diejenigen der 
Selbstkosten und der Grundfonds
quote.

Eine große Gruppe von Men
schen — Wissenschaftlern, Inge
nieuren und Arbeitern — Ist mit 
der Rekonstruktion des Betriebs 
beschäftigt. Mitunter haben sie 
die Aufgaben zu lösen, die hoch 
niemals und niemand In dieser 
Wlrtsdhaftsbranche zu lösen ver
mochte. Das Partelkomitee des 
Werks setzt die Kommunisten 
auf die schwierigsten Produk
tionsabschnitte ein. Eine große 
Bedeutung kommt In seiner Tätig
keit den Fragen der Rekonstruk
tion und der Einführung der Er
kenntnisse des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts zu.

Hürden auf dem Weg 
des „Lebenswassers“

Jeder kennt von der Schul- ma-Ata angestellt wurden. WJ A. 
bank her die Formel des Was- Sachartschenko, Direktor *des
sers und seine chemische Zusam
mensetzung. Jedoch nur wenige 
haben wohl darauf acht gegeben, 
daß das Wasser nach seinen Ei
genschaften eine einzige Ausnah
me aus der Regel bildet. Ihm 
sind verschiedene Anomalien ei
gen, es kann unter dem Einfluß 
äußerer Einwirkungen unge
wöhnliche Eigenschaften anneh
men. Eine von vielen Ist zum 
Beispiel das entgaste Wasser, In 
dem durch Kochen und rasches 
Abkühlen etwa 50 Prozent des 
aufgelösten Sauerstoffes entfernt 
worden sind.

Die Kandidaten der biologi
schen Wissenschaften — der Leh
rer an der Kasachischen Land
wirtschaftlichen Hochschule 
W. D. Selepuchln und die Labor
leiter Im Kasachischen For
schungsinstitut für Obst- und 
Weinbau I. D. Selepuchln haben 
erstmalig festgestellt, daß das 
entgaste Wasser erhöhte biologi
sche Aktivität besitzt.

Die Forschungen der Brüder 
haben bewiesen, daß dieses Was
ser beim Pflanzenbau auf Flä
chen unter Glas als ökologisch 
sauberer Stimulator weitgehend 
genutzt werden kann. Die Bear
beitung mit entgastem Wasser 
stimuliert das Wachstum der Ge- 
müsesetzllnge, steigert die Erträ
ge und die Qualität der Produk
tion. Der ökonomische Effekt be
trägt In diesem Fall 10 000 bis 
12 000 Rubel je Hektar.

Die amerikanische Zeitschrift 
„Science” hat dieses Wasser be
reits 1978 „ein Wunderwasser” 
genannt. Die Effektivität des 
„Wachstumsstlmulators” bewei
sen auch die Versuche, die zum 
erstenmal im Gewächshauskombi
nat .J’rlgorodny” 1m Gebiet Al-

Verstärkung des 
parteilichen Einflusses
Auf den ersten Blick scheint 

die Rekonstruktion ein ausgespro
chen technisches Problem zu sein. 
Das Parteikomitee Ist ein kollek
tives Organ der politischen Lei
tung. Wie Ist das eine mit dem 
anderen zu verbinden?

,,Fragen der Technologie und 
andere technische Probleme wer
den vom Parteikomitee nicht spe
ziell behandelt. Die Menschen, Ih
re Stimmung, Ihre Einstellung zur 
Sache — das Ist unser Hauptan
liegen. Wir bemühen uns, die Lö
sung der technischen Aufgaben 
durch den Faktor Mensch zu be
einflussen”, sagt Juri Solko, Se
kretär des Parteikomitees.

Das wichtigste Rekonstruktions
objekt des vergangenen Jahres 
war die sogenannte Beschickungs
bühne. Um Ihre Umschlagskapa
zität zu vergrößern, wurde sie er
weitert. Die Hauptarbeit verrich
tete der Generalauftragnehmer— 
der Trust ..Pawlodarpromstroi”. 
Die Arbeit auf dem Bauobjekt 
kam Immer wieder ins Stocken.

..Um die Ursachen herauszu
finden und Wege für die Über
windung dieser Engpässe vorzu
merken. beschlossen wir, eine ge
meinsame Beratung der Partel
komitees des Werks und des 
Trustes .Pawlodarpro mstr of 
durchzuführen”, erzählt Juri Sol
ko. „Zusammen mit dem Sekre
tär des Parteikomitees des Trustes 
Wassili Janowski bildeten wir ei
ne Gruppe, die die Probleme des 
Bauunternehmens ergründete und 
konkrete Maßnahmen für die 
Überwindung des Rückstandes 
erarbeitete. Es fand eine konkre
te Aussprache über alle aufge
kommenen Probleme statt. Das 
Hauptaugenmerk lenkte man dar
auf, wie der eine oder der ande
re arbeitet und wie die jeweili
gen Fragen zu lösen seien. Manch 
einer mußte zur parteilichen Ver
antwortung gezogen werden. Nach 
dieser gemeinsamen Beratung 
kam merklich Schwung in die 
Arbeit auf dem Objekt. Am Jah
resende konnte es In Betrieb ge
nommen werden.”

In den Jüngsten anderthalb Jah
ren berieten die Kommunisten des 
Werkes bereits dreimal Fragen

Komblnats, erzählt.
„Diese Erfindung hat bestimmt 

einen rationalen Kern. In den 
ersten drei Monaten des laufen
den Jahres wurde das entgaste 
Wasser der Brüder Selepuchln 
nur zum Einquellen von Saatgut 
sowie zum Spritzen von Pflanzen 
benutzt. Von einer Fläche von1 
3,5 Hektar haben wir 26,7 Ton
nen Gurken geerntet. Zum Ver
gleich: In derselben Periode des 
Vorjahres, als das entgaste Was
ser noch nicht ausgewertet wur
de, betrug die Ernte von dieser 
Fläche lediglich 6,8 Tonnen.”

Auch die Werktätigen der 
Maschinenteststation (KasMIS) 
haben sich von den Vorzügen 
des „Lebenswassers” bereits 
überzeugt. Da wurden die Käl
ber und Enten dosiert mit ent
gastem Wasser getränkt, was die 
Zunahme ihres Lebendgewichts 
um 25 Prozent gesteigert und 
Darmerkrankungen völlig ausge
schlossen hat.

Die Fachleute dieser Station 
erklärten sich als erste In der 
Republik bereit, den Brüdern Se
lepuchln bei der Konstrulerung 
der Anlage für die Industrieer
zeugung von entgastem Wasser 
zu helfen. Die Anlage funktio
niert bereits. Sie produziert sechs 
Tonnen entgasten Wassers pro 
Stunde; der Preis eines Kubik
meters beträgt kaum 4 bis 5 
Kopeken.

Die Brüder Selepuchln erfor
schen nicht nur den Einfluß des 
entgasten Wassers auf Ernteer
träge und Gewichtszunahme. Ihre 
chemische Analyse von Früchten 
beweist, daß deren Qualität eben
falls bedeutend gestiegen Ist. Die 
Tomaten enthalten zum Beispiel 
um 6,5 Prozent mehr Trocken- 

der Rekonstruktion Ihres Betrie
bes: Es wurden die Berichte des 
Leiters der technischen Abteilung 
Nall Nassyrow, des Leiters der 
Versuchsabtellung Viktor Wassil
jew und des Leiters der Produk
tionsabteilung für Rohstoffaufbe
reitung Gennadi Pawlowski ent
gegengenommen.

Im vergangenen Jahr waren die 
Probleme des technischen Fort
schritts zweimal das Hauptthema 
der einheitlichen Pollttage. Akti
ven Einfluß auf die Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts übt der sozia
listische Wettbewerb aus. zu des
sen wichtigsten Kriterien die Rea
lisierung der Maßnahmen zum 
Einsatz neuer Maschinen und 
Ausrüstungen gehört.

Das Parteikomitee des Werkes 
nutzt weitgehend auch andere 
Mittel für die Erhöhung der Ver
antwortung der Kommunisten und 
Jedes Arbeiters für die Ihnen 
übertragene Sache. Meine Auf
merksamkeit zog ein Dokument 
auf sich — der Rechenschaftsbe
richt des Vorsitzenden der Kom
mission für die Kontrolle der 
Tätigkeit der Administration der 
mechanischen Reparaturabteilung. 
D^nk dem rechtzeitigen Eingrei
fen der Kommission und ihrer 
konkreten Hilfe gelang es, die 
Fristen für die Aufstellung nume
risch gesteuerter Werkzeugma
schinen ziu reduzieren.

Die Neuerer
Der Leiter der technischen Ab

teilung des Werks, Kandidat der 
technischen Wissenschaften Nall 
Nassyrow hat einen weiten 
Pfllchtenkrels. Die Mitarbeiter 
seiner Abteilung — die unmittel
baren Organisatoren der Rekon
struktion — haben erfolgreich 
einen ganzen Komplex techni
scher Probleme gelöst. Der Inge
nieur Nassyrow ist zudem ein 
leidenschaftlicher Propagandist 
technischen Wissens. Er leitet die 
Sektion für wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritt der Lektoren
gruppe In der Grundorganisation 
der Gesellschaft „Snanlje”.

Hohes Ansehen genießt Im 
Werk der Leiter der Elektroabtei
lung Harry Friesen. Für die Pro
duktion des Werkes Ist erhöhte

Auf den Bildern: Die Wissen
schaftler und Erfinder, Brüder 
Igor und Wadim Selepuchln; der 
Setzling links wurde mit entgas
tem Wasser begossen, sein Wur
zelsystem Ist bedeutend besser 
entwickelt.

Stoff, um 11,5 mehr Zucker, um 
15,3 Prozent mehr Vitamin C; 
die Azidität Ist um 16,7 Prozent 
und der Gehalt von Nitraten um 
26,4 Prozent gesunken.

Die Leitung der Institute, In 
denen die Brüder Selepuchln tä
tig sind, erweist ihnen tatkräftige 
Hilfe; Jedoch findet das entgaste 
Wasser in Kasachstan keine weit
gehende Verwendung. Unbegreif
lich ist zum Beispiel die Ein
stellung des Agrar-Industrle-Ko- 
mitees der Republik zu den For
schungsarbeiten der Brüder. An
fangs bat das Forschungsinsti
tut für Obst- und Weinbau um 
Unterstützung bei der Überprü
fung der neuen Methode (das 
Schreiben vom 4. April 1986), 
doch nach einigen Tagen wurde 
den Brüdern abgesagt, und ihr 
Ratlonallslerungsvorschlag be
treffs der Anlage, ohne die keine 
weitgehende Anwendung des „Le
benswassers” möglich ist, wurde 
nicht bestätigt.

Die Hürden auf dem Weg des 
„Lebenswassers” in die Alltags
praxis bleiben vorläufig nicht 
überwunden.

(KasTAG) »

Energieintensität kennzeichnend. 
Das Kollektiv um Harry Friesen 
sorgt für die störungsfreie Ener
giezufuhr und die zuverlässige 
Arbeit der Ausrüstungen. Friesen 
selbst befaßt sich auch mit Ratio
nalisierung und Erfindungswesen. 
Viele seiner technischen Vorschlä
ge wurden In die Produktion über
geleitet, was bedeutende Mengen 
Elektroenergie sparen half.

Vom Arbeiter bis zum stellver
tretenden Leiter des Zentrallabors 
für Automatisierung und Maßtech
nik — solch einen Weg hat Wol- 
demar Helmbüchner zurückgelegt. 
Die Produktlonsabtellung, In der 
er tätig Ist, befindet sich In der 
vordersten Linie des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts. Sei
ne Mitarbeiter führen automati
sierte Steuerungssysteme und 
Computer ein. Woldemar Helm
büchner hat vieles getan, damit 
dies alles reibungslos funktioniert.

Unter denjenigen, die großen 
Beitrag zur Erneuerung leisten, 
gibt es Arbeiter, Meister, Inge
nieure: Kurt Marx, Robert Braun, 
Viktor Stein, Tatjana Grigorjewa, 
Anatoll Gussew und andere. Die 
meisten von ihnen sind Parteimit
glieder. Die Produktionsneuerer 
bilden einen großen Teil des Ak
tivs des Partelkomitees.

Im laufenden Jahr hat die 
Werkbelegschaft komplizierte 
Aufgaben zu lösen: Es sind er
höhte sozialistische Verpflichtun
gen übernommen worden, darun
ter bei der Rekonstruktion. Mit 
vollem Kräfteeinsatz werden auch 
alle Kommunisten arbeiten müs
sen. „Um den Einfluß der Partei 
zu verstärken und die Rolle der 
Grundorganisationen noch mehr 
zu vergrößern, schenken wir be
sondere Aufmerksamkeit der 
Auswahl, dem Einsatz und der Er
ziehung der Kader, üben die 
Wahl leitender Funktionäre”, sagt 
Juri Solkc.

Im Werk weitet sich der so
zialistische Wettbewerb um die 
Erfüllung der erhöhten sozialisti
schen Verpflichtungen, um eine 
würdige Ehrung des 70. Jahres
tages des Großen Oktober. Neun 
Kollektive des Werks sind drauf 
und dran gewillt, zum 7. Novem
ber die Aufgaben zweier Jahre 
der Planperlode zu meistern. Die 
ersten Ergebnisse dieses Jahres 
zeigen, daß das Werkkollektiv 
sicheren Schrittes voranstrebt und 
gleichmäßig arbeitet.

Juri MARKER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft” 
Pawlodar

Aus großer Tiefe
Im Ust-Kamenogorsker Be

reich der Krasnojarsker Verwal
tung für Hydroabbau hat man 
erstmals In unserem Lande die 
Förderung des Kles-Sand-Geml- 
sches in 20 Meter Tiefe in An
griff genommen. Dazu stattete 
man den Saugbagger mit Vorrich
tungen aus, die früher vorzugs
weise für die Sandgewinnung an
gewendet wurden. Die örtli
chen Alleskönner haben am Ent- 
nahmetell des Rohres eine be
sondere Vorrichtung zum Auf- 
fangen von Steinen angebaut.

Die Leistung des Saugbaggers, 
der das Gemisch aus einer dop
pelten Tiefe gegenüber der üb
lichen fördert, Ist nicht geringer 
als sonst, doch die Förderungs
möglichkelten haben eine be
trächtliche Erweiterung erfahren.

(KasTAG)

Für eine komplexe Entwicklung des
Von großer Bedeutung für die 

Lösung der programmatischen 
Aufgabe der KPdSU bei der He
bung der Produktivkräfte des 
Landes auf ein qualitativ neues 
Niveau Ist die Bildung von volks
wirtschaftlichen Komplexen Im 
Rahmen einzelner Regionen, die 
über günstige natürliche und 
ökonomische Bedingungen verfü
gen.

In der letzten Zelt hat sich 
der Prozeß der Bildung von 
Komplexen Im Bereich der Öko
nomik bedeutend aktiviert. Als 
gesamtstaatliche Prioritäten gel
ten Jetzt mehrere Territorial- 
komplexe. Zu Ihnen zählt mit 
vollem Recht auch der Erdöl- und 
Gaskomplex des Kaspigebiets, 
der eine Basis zur Gewinnung 
von Kohlenwasserrohstoff dar
stellt. Er erstreckt sich auf einen 
Teil der RSFSR, der Kasachi
schen, der Aserbaidshanischen 
und der Turkmenischen Republik.

Unter Beibehaltung der be
stehenden Verwaltungsgliederung 
bietet sich hier die Möglich
keit, einen einheitlichen Komplex 
für gemeinsame Erschließung der 
Naturreichtümer der vier Schwe
sterrepubliken zu schaffen. Eine 
beliebige von Ihnen wäre nicht 
In der Lage, in knapper Frist 
mit eigenen Kräften die Reichtü
mer dieser Region in den Dienst 
der Volkswirtschaft zu stellen. 
Dazu sind enge Kooperation und 
die Hilfe des ganzen multina
tionalen Staates notwendig. Nicht 
umsonst gewinnt dér Prozeß der 
Erschließung der Ressourcen des 
Kaspl-Komplexes schon Jetzt In
ternationalen Charakter. Auf 
seinen Objekten arbeiten Abge
sandte von Rußland und der Uk
raine, von Aserbaldshan und Da
gestan, von Tatarien und Baschki
rien sowie anderer Gebiete des 
Landes.

Die ungarischen Spèzlallsten, 
die ein Gasverarbeitungswerk auf

Die Arbeit der Tischler
brigade Im Binnenhafen 
Semlpalaflnsk wird In der 
Regel nie beanstandet. Zu 
Beginn der Navigation am 
Irtysch hat die Brigade 
eine bedeutende Arbeit 
zur Vorbereitung der Ha
fenwirtschaft darauf gelei
stet. Schonend mit Mate
rialien umgehend, hat das 
Kollektiv, ein Aktivist des 
Wettbewerbs der Hafen
arbeiter, sein Einspa
rungskonto bedeutend auf- 
gefüllt.

Im Bild: Die Tischler 
Gottlieb Feit, Andreas 
Zinn, Machmet Chasijew, 
Iwan Porada und Wolde
mar Wolf.

Foto: Jürgen Witte

Kommunisten, voran!

Wissen, wo die Zukunft liegt
„Geben Sie bekannt, daß ab 

morgen hier eine Kinderkombi
nation eröffnet wird. Sorgen Sie 
für alles Nötige”, sagte Alexan
der Hellmann entschieden, nach
dem er zusammen mit anderen 
Mitgliedern der Kommission das 
Einfamilienhaus des ehemaligen 
Direktors besichtigt hatte. Er 
toußte auch früher, daß es auf 
dem Lande schon zur „Mode” 
Kvurde, die Wohnungen für die 
fersten Leiter immer protzig zu 
bauen. Er wußte auch um den 
heimlichen Wettstreit der Sow- 
chosdlrektoren um eine bessere 
Innenausstattung ihrer Häuser. 
Er wußte, daß auch die Menschen 
sich damit allmählich abgefunden 
hatten, daß die Ansicht, bei den 
Leitern müsse es so sein, immer 
tiefere Wurzeln schlug. All das 
wußte er, doch das eben besich
tigte Haus — acht Wohnzimmer, 
eine geräumige Küche, ein be
sonderes Speisezimmer, mehrere 
Abstellräume und Hofbauten — 
alles für eine dreiköpfige Fami
lie—war doch ein Höchstmaß an 
Unverschämtheit. „Jawohl”, sag
te er nochmals, „ab morgen — 
Kinderkombination.” Mit dieser 
Entscheidung, die heute lese
buchreich ist und Schule macht, 
begann Alexander Hellmann vor 
zehn Jahren seine Arbeit als 
Direktor des Sowchos „Jubi
lejny”.

Ein schweres Erbe hat der 
frühere, auf Lebenskomfort be
sessene Direktor seinem Nachfol
ger hinterlassen. Die Wirtschaft 
des Sowchos hinkte auf allen 
•vieren; gewöhnlich schloß er die 
Liste der Agrarbetriebe. Die 
Ländereien waren vernachlässigt, 
âuf den Farmen träumte man nur 
Von Mechanisierung der Arbeits
prozesse, die Milcherträge waren 
nicht höher als 1 500 Kilogramm 
pro Kuh und Jahr, die Hälfte 
der Im Sowchos geborenen Fer
kel ging ein, und die übrigen 
•wurden aus Futtermangel mit Je 
etwas mehr als 50 Kilo abgelie
fert. „Ein gottvergessenes 
Nest” nannten die Einwohner 
bitter ihre Gegend, die auch 
geographisch in der äußersten 
•Ecke des Gebiets Nordkasach- 
stan lag.

Jedoch wäre es falsch, zu be
haupten, daß gleich nach An
kunft des neuen Direktors die 
Sache vom Fleck kam. Erst 
nach acht Jahren stand der Sow
chos verhältnismäßig fest auf 
den Beinern Was da im Laufe 
dieser Jahre getan wurde — vom 
Direktor und auch von seinen 
Untergebenen — läßt sich kaum 
nacherzählen. Doch eins sei be- 

dem Vorkommen Tengls erbauen, 
haben mit der Ausführung wich
tiger Arbeiten begonnen. In 
nächster Zukunft wind eine 
Gruppe von Spezialisten aus einer 
Reihe anderer sozialistischer 
Länder erwartet.

Was stellt der Kasachstaner 
Teil des Erdöl- und Gaskomple
xes im Kaspigebiet dar?

Er erstreckt sich auf die Ge- - 
biete Gurjew, Uralsk, Aktju- 
blnsk und Mangyschlak. Das Erd
innere dieser Region birgt Bo
denschätze, vor allem Erdöl, Erd
gas und Kondensat, mit deren In
dustrieller Nutzbarmachung be
reits begonnen wurde.

Von außerordentlichem Interes
se ist auch der Inder-Gürtel, wo 
beträchtliche Vorräte an Salzen, 
Gips, verschiedenen Baustoffen 
und Boraten konzentlert sind. 
Hier können für Kasachstan 
neue Bergbau- und Chemiebetrie
be von Unionsbedeutung ge
schaffen werden, wodurch die 
Teilnahme der Republik an der 
gesellschaftlichen Arbeitsteilung 
und ihr Beitrag zur Realisierung 
der Beschleunigungsstrategie ver
größert werden können. In West
kasachstan Ist eine Reihe von 
Phosphorltindustrlevorko m m e n, 
von Erdöl- und bituminösem Ge
stein, Elsen- und Buntmetaller
zen sowie von Braunkohle ent
deckt und erschürft worden.

Eine besondere Bedeutung 
wird zur Zelt den Erdöl- und 
Erdgasressourcen der Region bel- 
gemessen, auf deren Grundlage 
der Kaspl-Komplex formiert 
wird. Zu seinem Hauptziel gehört 
die rasche Erschließung der La
gerstätten Tengls, Shanashol, 
Karatschaganak und die Schaf
fung extraktiver und verarbeiten
der Produktionszweige auf Ihrer 
Basis. In Zukunft wird das die 
zweite Erdölprovinz der So
wjetunion nach Westsibirien sein. 
In der Tat: Während das Wirt
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tont: Der neue Direktor hat es 
vermocht, aus dem Knäuel der 
angehäuften Probleme das wich
tigste auszusondern, nämlich den 
Wohnungsbau. „Ohne Menschen 
werden wir nichts erreichen”, 
pflegte er zu sagen. „Und sie 
brauchen, Wohnungen. Deshalb 
Ist der Wohnungsbau Aufgabe 
Nummer 1.” Auch heute, wo die 
Zentralsiedlung nicht mehr wie
derzuerkennen. ist — es sind 
ganze Straßen, Häuser mit zen
tralisierter Wasserversorgung 
iusw. entstanden —, wird der 
Bau mit Schwung weitergeführt. 
Die Aufgabe für dieses Jahr 
lautet: 25 weitere Wohnhäuser, 
einen Klub in der Abteilung, ei
nen Kindergarten mit 140 Plät
zen, neue Produktionsräume in 
der iRlnder- .und der Schweine
farm zu bauen, noch zwei Kilo
meter Straßen zu asphaltieren, 
Hunderte Bäume zu pflanzen.

Gleichzeitig mit dem Bau be
gann man Ordnung In der Boden
nutzung zu schaffen: es wurden 
optimale Saatfolgen eingeführt, 
mehr Dünger auf die Felder be
fördert. Diese beharrliche Ar
beit zeitigte Erfolg. Heute wer
den. im Sowchos „Jubilejny” 
durchschnittlich 14 bis 16 Dop
pelzentner Je Hektar geerntet; 
was das den Direktor und seine 
Leute gekostet hat, wissen nur 
sie selbst.

Aber trotz gewisser Fortschrit
te im Bauwesen, und in der Ge
treideproduktion blieb die Vieh
zucht für Alexander Hellmann und 
den Chefagronomen Viktor Bral- 
nlnger eine wunde Stelle; die 
Schwache Futterbasis bereitete 
ihnen stets große Sorgen. Auch 
an die Lösung dieses Problems 
ging man mit Perspektive. Die 
Futterbeschaffung 
selbständigen Zweig 
man erneuerte die 
und bewässerte 445 
derelen, was heute einen andert
halbjährigen Futtervorrat sichern 
hilft. Zugleich Demontierte man 
die Herde und führte neue Ar
beitsformen ein. Die Bemühungen 
der Sowchoswerktätigen wurden 
auch hier von Erfolg gekrönt. 
Zum ersten Mal in seiner Ge
schichte wurde dem Betrieb im 
vorigen Jahr die Rote Wander
fahne des Rayons zugesprochen.

Die bloße Aufzählung der po
sitiven Wandlungen Im Sow
chos „Jubilejny” liefert doch 
noch keine eindeutige Antwort 
auf die wichtigste Frage, näm
lich, wie sie erzielt wurden. Viel
leicht hilft uns Alexander Hell
mann- selbst?

wurde zum 
gemacht; 

Grassaaten
Hektar Län

schaftspotential der Sowjetunion 
In den kommenden 15 Jahren zu 
verdoppeln Ist, so muß das Po
tential des Kaspl-ErdöLKomple- 
xes zumindest auf das Fünf- bis 
Sechsfache vergrößert werden.

In der Kaspl-Reglon bestehen 
einige Momente für Interessen
übereinstimmung. Zum Gegen
stand besonderer Aufmerksam
keit muß vor allem die komplexe 
Nutzung von Bodenschätzen wer
den. Vorläufig aber werden aus 
dem Erdöl, das im Gurjewer 
Werk verarbeitet wird, so gut 
wie nur die Hälfte nützlicher 
Komponenten gewonnen. Die an
dere Hälfte wird als Restprodukt 
— Masut — In den Feuerungen 
auf verschiedenen Produktlönsob- 
jekten verbrannt. Man könnte 
sagen, daß dabei Geldscheine ver
brannt werden. Zugleich Ist be
kannt. daß aus diesem Masut, 
welches das staatliche Gütezei
chen führt, bei Vorhandensein 
ertsprechender Kapazitäten ein 
breites Sortiment von Brenn- und 
Schmierstoffen gewonnen wer
den kann.

Hier ein anderes Beispiel: Das 
Erdöl von Mangyschlak enthält 
viel Paraffin, aus dem man Ei
weiß gewinnen kann, was aber 
nicht getan wird. Es enthält auch 
Vanadium, das ebenfalls verloren
geht. An der Lagerstätte Bu- 
satsohl enthält das Erdöl Metalle 
In Industriekondition; Jedoch ge
hen auch sie an den Orten ihrer 
Verarbeitung verlpren. Das fügt 
der Volkswirtschaft Schaden zu.

Eine äußerst wichtige Ange
legenheit Ist der Umweltschutz 
in der Kaspischen Region. Gera
de In dieser Frage stoßen die In
teressen der Branchen und der 
Region wohl am schärfsten zu
sammen. Als ein Gebiet großer 
Konzentration zahlreicher Pro
duktionszweige, von denen viele 
zu den ökologisch „schmutzi
gen” gehören, wird diese Re-

Kaspigebiets
glon zu einer Zone erhöhter 
anthropogener Belastung. Dies 
trotz der Tatsache, daß sich hier 
einzigartige Naturkomplexe her
ausgebildet haben. In den Ge
bieten Uralsk und Gurjew gibt 
es einige Naturschutzgebiete, die 
von wertvollen Tieren bewohnt 
sind, welche in die Roten Bücher 
der UdSSR und der Kasachischen 
SSR eingetragen wurden.

Die Natur der Kaspischen Re
gion Ist leicht versehrbar, und 
die Ausmaße der negativen Fol
gen nichtdurchdachter Lösungen 
können schwerwiegend, mitun
ter unvorhersagbar sein. Daher 
muß die wirtschaftliche Tätigkeit, 
besonders am Schelf mit maxima
ler. Behutsamkeit erfolgen. Daran 
muß man beim Planen eines ho
hen Entwicklungstempos denken, 
das zwangsläufig eine Steigerung 
der ökologischen Belastung die
ses Territoriums herbeiführen 
muß. Es gilt, das Programm der 
naturschutzverbundenen Maßnah
men zu revidieren, um eine Ver
letzung der Ökologie der Kaspi
schen Region auszuschlleßen.

An der Erschließung der 
Reichtümer der Kaspischen Re
gion beteiligen sich zahlreiche 
Ministerien und andere Staatsor
gane; In Zukunft wird sich der 
Kreis solcher Organisationen ver
größern. Um eine optimale Ver
bindung der Interessen der Wirt
schaftszweige und der Region ab
zusichern, müssen Ihre Bemü
hungen In dieser Hinsicht vereint 
und koordiniert werden. Das Ist 
eine komplizierte Aufgabe, die 
ein komplexes Vorgehen erfor
dert.

U. BAIMURATOW.
Vorsitzender des Rates für 
Erforschung der Produk
tionskräfte Kasachstans beim 
Präsidium der AdW der Ka
sachischen SSR, Korrespon
dierendes Mitglied der AdW 
der Republik

dle
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„Als Ich in diesen Agrarbe
trieb kam, war Ich schon kein 
Neuling in der Landwirtschaft 
mehr, und habe gleich bemerkt, 
daß hier, wie (Kbrigens auch in 
Vielen anderen Betrieben, der 
Direktor die wichtigste Person 
•war. Nein, er war nicht Irgend
wie überheblich oder gar arro
gant, er kannte sich auch einlger- 
tnaßen gut in den Fragen der 
Landwirtschaft aus, doch keine 
einzige Angelegenheit im Betrieb 
konnte ohne seine Einwilligung 
gelöst werden, sei es eine wich
tige Proiduktlonsfrage oder ” 
Verabfolgung eines halben 
los Nägel vom Lager...

Das hatte die Initiative 
Menschen gehemmt; sie verrich
teten Ihre Arbeit wie aufgezoge
ne Mechanismen, ohne daran zu 
denken, was morgen wird. Der 
Leiter Ist Ja da, der denkt für 
alle. Als hätte der Leiter Zeit, 
wegen dieser freiwillig auf sich 
genommenen .Überbelastung ’ 
über die Perspektiven des Be
triebs nachzudenken. Das Inter
esse an der Arbeit erlosch, da
her auch die niedrigen Ergebnis
se. Es kostete mich viel Mühe, 
diese Mauer der Gleichgültigkeit 
zu durchbrechen. Ich wollte, daß 
die Menschen mehr Selbständig
keit zeigten, jeder in seinem 
Arbeitsbereich, daß jeder, um 
frnlt Suworow zu sprechen, sein 
Manöver gut kannte, daß sich 
jeder für seine Sache wirklich 
verantwortlich ...... .............
tnählich begann sich die Situa
tion zu ändern. Die Menschen 
hatten begriffen, daß ihr Wohler
gehen von ihnen, von ihrer In
itiative und hochqualitativen Ar
beit abhängt, daß, wenn man 
Fehler macht, kein guter Onkel 
kommt, um sie zu beseitigen. 
Das gestiegene Verantwortungs
gefühl wurde zur Haupttrieb
kraft aller Wandlungen. Doch 
allein hätte ich das auch nicht 
geschafft. Eine große Stütze 
waren mir solche Menschen wie 
der Abteilungsleiter Johann 
Keksei, Valentina Napadallo und 
andere.”

Alexander Hellmann' ist auch 
heute voll Ideen und Pläne. Er 
ist sicher, daß auch sie alle ver
wirklicht werden, denn er baut 
auf die Unterstützung des ganzen 
Kollektivs des „Jubilejny”. 
Diese Leute haben nun Ihren 
ßpaß an Arbejt.

fühlte. Und all-

Johann MOOR, 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Gebiet Nordkasachstan
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Ökonomische Ergiebigkeit der „Kleinpetrolchemie“
Verschiedene Organisationen aus sieben RGW-Mitgliedstaaten — der 

VRB, der UVR, der DDR, der VRP, der UdSSR, der CSSR und der Re
publik Kuba gehören zur internationalen Wirtschaftsgemeinschaft „Internef- 
teprodukt."

Der Erste Stellvertretende Minister für erdölverarbeitende und petrol
chemische Industrie der UdSSR Wladimir GERMASCH berichtet darüber, 
wie die Probleme der Produktion und der Versorgung der Mitgliedstaaten 
mit kleinfonnagigen Produkten der Erdölverarbeitung und der Petrolche
mie gelöst werden.

Für verschiedene Zweige der 
Volkswirtschaft unseres Landes 
gleichwie für die der anderen 
RGW-^Mltglledstaaten benötigt 
man solche klelntonnaglge Erdöl
produkte wie Zusatzstoffe für 
Heizmaterial und öle In verhält
nismäßig geringen Raummengen. 
Die Fachleute wissen, daß die 
Kennziffern der Zusatzstoffe hier 
In Zehnteln und manchmal sogar 
Hundertsteln eines Prozents ge
messen werden. Doch ohne diese 
geringen Zusätze Ist es unmög
lich, eine .hohe Qualität von 
Treibstoffen und Schmiermitteln 
zu erzielen. Ihrerseits wirkt sich 
die hohe Qualität der Treibstoffe 

und Schmiermittel In bedeutendem 
Maße auf die Leistungssteigerung 
von Maschinen und Ausrüstungen 
aus, prägt deren Lebensdauer 
und fördert das Sparsamkeits
prinzip.

Es kommt Jedoch häufig vor. 
daß es für ein Land zwecks Dek- 
kung des eigenen Bedarfs nicht 
vorteilhaft Ist, die Produktion 
der Kleinpetrolchemie auszu
bauen. Dieser Vorgang ist In 
technologischer Hinsicht sowohl 
kompliziert als auch kostspielig. 
Außerdem wird in diesen Prozeß 
ein bedeutendes wissenschaftli
ches und Produktionspotential mit- 
einbezogen. Dabei Ist die tat
sächliche Ausbeutequote, das sei 
hier nochmals betont, nicht be
sonders groß.

Gerade von diesen Faktoren 
ließen sich die RGW-Mitglied
staaten leiten, als sie einen Be
schluß über die Internationale 
Arbeitsteilung, die Kooperierung 
und Spezialisierung faßten, um 
einander besser mit Erdölpro
duktion zu versorgen. Wie die 
Praxis zeigte, ermöglicht es ein 
solches Herangehen den Staaten 
der sozialistischen Gemeinschaft, 
den Import aus den kapitalisti
schen Ländern herabzusetzen und 
die eigenen gegenseitigen Liefe
rungen zu vergrößern. Beispiels

In wenigen Zeilen
GENF. Eine turnusmäßige Ta

gung des ständigen Konsultativ
ausschusses UdSSR—USA hat In 
Genf stattgefunden. Das Gremium 
war In Übereinstimmung mit dem 
Memorandum zwischen den Re
gierungen der UdSSR und der 
USA vom 21. Dezember 1972 für 
die Realisierung der Zielsetzun
gen und der Bestimmungen der 
zwischen der UdSSR und den 
USA geschlossenen Abkommen 
über die Begrenzung der strate- 

schen Rüstungen sowie über 
. »aßnahmen zur Verringerung der 
Gefahr eines Kernwaffenkrieges 
gegründet worden.

MANAGUA'. Die 77. Konfe
renz der Interparlamentarischen 
Union ist in Managua eröffnet 
worden. Parlamentarier aus 88 
Ländern sowie Delegierte von 14 
Internationalen Organisationen er
örtern den Beitrag der LPU zur 
Nahost-Regelung, zur Erfüllung 
der Libanon-Resolution des UNO- 
Sicherheitsrates und zur Beendi
gung des Krieges zwischen Iran 
und Irak. Auf der Tagesordnung 
steht eine Diskussion zur gegen
wärtigen politischen, ökonomi
schen und sozialen Lage In der 
Welt, zur Beseitigung der Diskri
minierung Im Handel und zur Er
richtung einer neuen und gerech
ten internationalen Wirtschafts
ordnung.

BAGDAD. Der Stellvertreter 
des Außenministers der UdSSR 
W. Petrowski ist in Bagdad mit 
dem Stellvertreter des Minister
präsidenten und Außenminister 
Iraks Tarik Azlz, Mitglied des 
Kommandorates der Revolution 
zusammengetroffen. Im Irakischen 
Außenministerium führte W. Pet
rowski politische Konsultationen. 
Während der Gespräche wurden 
die sowjetisch-irakischen Bezie
hungen erörtert.

Eine reale Gefahr
Eine belebte Straßenkreuzung 

In der Italienischen Hauptstadt. 
Ein endloser Wagenstrqm saust 
an dem Im Zentrum des Platzes 
stehenden Verkehrsregler vorbei 
und umgibt ihn mit dem heißen 
Atem der Motoren. Das Gesicht 
des Verkehrsreglers ist hinter ei
ner Mullbinde verborgen — dies 
ist eine für seinen Beruf unent
behrliche Sicherheitsmaßnahme. 
Die Luftverunreinigung In Rom 
durch Industrie- und Kfz-Abgase 
hat solch ein Maß angenommen, 
daß eine reale Gefahr für die Ge
sundheit der Menschen besteht. 
Der Produktionslärm übersteigt 
in manchen Stunden alle gestatte
ten Hygienenormen. Den Anga
ben der Gewerkschaft der Ver
kehrsregler zufolge hat die Mor
bidität an Lungenkrebs unter 
Vertretern dieses Berufs In letz
ter Zelt zugenommen. Die haupt
städtischen Zeitungen wimmeln 
von Warnungen über die Gefahr, 
sich allzulange in den Hauptstra

weise wird die Ersparnis dank 
den gegenseitigen Lieferungen 
von Katalysa t o r e n, ölen, 
Schmier- und Kühlflüssigkelten 
Im laufenden Planjahrfünft sie
ben Millionen Rubel übertref
fen.

Es sei erwähnt, daß die Erar
beitungen der sowjetischen und 
ungarischen Wissenschaftler und 
Fachleute zur Schaffung neuer 
hocheffekt 1 v e r Typen von 
Schmier- und Kühlflüssigkelten 
führten. In unserem Land wer
den sie beim Schleifen von Roh
eisen', Stahlen und Legierungen 
verwendet und In Ungarn In der 
Lagerindustrie für die Schleif
bearbeitung. Weiterhin Ist von 
beiden Selten vorgesehen. die 
Serienfertigung dieser Materiali
en In Fluß zu bringen. Der Vor
teil der Entwicklung einer sol
chen Spezialisierung liegt auf 
der Hand: eine Tonne des von 
den sowjetischen Fachleuten er
arbeiteten Präparats ersetzt 20 
bis 50 Tonnen mangelnder Erdöl
produkte.

Zur bedeutenden Einsparung 
der klelntonnaglgen Petrolche
mie der RGW-Mltglledstaaten 
trägt auch die Unifizierung der 
Schmierstoffe bei. Wir sind be
strebt. deren gegenseitige Ersetz
barkeit zu erzielen — das wird 
dieses Problem ebenfalls gemein
sam lösen helfen.

Offenbar haben sich schon ge
wisse Wandlungen angebahnt. 
Doch wenn man in Betracht zieht, 
daß gegenwärtig viele RGW- 
Staaten aus den kapitalistischen 
Ländern noch immer einige Zu
satzstoffe, Katalysatoren, ver
schiedene öle und eine ganze 
Reihe anderer Erzeugnisse Im
portieren, wird es verständlich, 
daß der ökonomische Effekt der 
Zusammenarbeit bedeutend hö
her sein könnte und- auch sein 
muß. Die Potenzen der Integra
tion In der Entwicklung der Klein
petrolchemie werden von den

Erklärung des Ministeriums 
für Volksstreitkräfte der KDVR

Durch Bestehen auf nichtpoli
tischen Verhandlungen, bei denen 
die Hauptfragen der Entspannung 
auf der Koreahalbinsel nicht ge
löst werden können, zeige Söul, 
daß es nicht gewillt Ist, zur Nor
malisierung der Situation In der 
Region beizutragen, heißt es in 
einer in Phöngjang veröffentlich
ten Erklärung des Sprechers des 
Ministeriums für Volksstreltkräf- 
te der KDVR.

Der gefährliche Charakter der 
gegenwärtigen Situation in Korea

In seinem
>Dle Nazi-Verbrecher, gegen 

die Auslleferungsverfahren elnge- 
leltet wurden, täten gut daran, 
das Territorium der USA unauf
fällig zu verlassen, wenn sie nicht 
das Schicksal von Karl Llnnas 
teilen wollen. Diesen ,.guten Rat“ 
gab ihnen der Direktor der Ab
teilung Sonderermittlung des 
USA-Justlzminlsterlums, Neal 
M. Sher. Gerade er Ist damit be
auftragt worden, nach Verbre
chern zu fanden, die In den Jah
ren des zweiten Weltkrieges 
Greueltaten verübt hatten.

Gegenwärtig stünden 27 Per
sonen unter der Anklage der Bun
desbehörden, daß sie den Ein
wanderungsbehörden Ihre verbre
cherische Vergangenheit verheim
licht haben. Ihnen allen drohe die 
Auslieferung. Wie die Zeitung 
,,New York Times“ schreibt, stehe 
auch Boleslavas Malkovskls auf 
dieser Liste.

Malkovskls wurde 1965 vom 
Gerichtshof der Lettischen SSR 
wegen seiner aktiven Kollabora- 

ßen Roms aufzuhalten. Was müs
sen aber diejenigen unternehmen, 
die das aus dienstlicher Verpflich
tung tun müssen?

Verderblich wirkt sich auf die 
Luft Roms der ,,Angriff“ der 
qualmenden Autos aus. Die Stadt 
erstickt buchstäblich In den Aus
puffgasen und durch die viele 
Kilometer langen Verkehrsstok- 
kungen. Die Luftforschungen In 
Rom haben ergeben, daß der Ge 
halt von Schadstoffen In der Luft 
um ein Vielfaches die festgesetz
ten Normen übertrifft. Die Muni
zipalität Roms hat eine Reihe von 
Maßnahmen zur Lösung dieses 
Problems beschlossen. In sieben 
Stadtbezirken wird der Personen
verkehr verringert werden, und 
vier Zentralplätze sind zu Fuß
gängerzonen erklärt worden.

dm Bild: Ein Verkehrsregler in 
Rom.

Foto: TASS

Ländern der sozialistischen Ge- 
melschaft vorläufig noch bei 
weitem nicht vollständig ge
nutzt. Als Ergebnis haben wir al
le empfindliche Verluste zu erlei
den.

Ich möchte solch eine Tatsache 
erwähnen. In der UdSSR Ist vor
läufig nur ein eindeutig unzu
länglicher Produktlonsum fang 
hochwertiger Zusatzstoffe für In
dustrieöle erzielt worden, was 
zur anderthalbfachen Verbrauchs
steigerung letzterer führt. In
dessen haben die sowjetischen 
Petrolchemiker solche öle erar
beitet, die nicht nur deren sai
sonbedingten Ersatz ausschlleßen, 
sondern auch die Dauer der Aus
wechselbarkeit bedeutend ver
größern. Übrigens stehen sie den 
ausländischen, was die Qualität 
betrifft, nicht nach und sind zu
dem erheblich billiger.

Die elfte Sitzung des Rates der 
„Internefteprodukt“, die Im 
Herbst 1986 In Krakow stattfand, 
verlieh der Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet der klelntonnaglgen 
Erzeugnisse einen neuen Ansporn 
und orientierte die Gemeinschaft 
auf durchgreifende Wandlungen 
In Ihrer Tätigkeit, die der gegen
wärtigen Kooperierungsetappe 
und dem Bedarfsniveau der so
zialistischen Staatengemeinschaft 
entsprechen.

Im Rahmen der multilateralen 
Koordinierung der Investitionen 
Ist es vorgesehen, Im laufenden 
Planjahrfünft neue Betriebe für 
die Produktion von klelntonnagl
gen Produkten zu schaffen. Das 
ist eine neue Form der Zusam
menwirkung der Petrolchemiker 
Im Rahmen des RGW.

Die exaktere Analyse der 
Rohstoffpotenzen der kooperie
renden Länder, das Vorhanden
sein von Ausrüstungen und ent
sprechenden Technologien hat 
ès ermöglicht, die Bildung neuer 
Produktionsbetriebe vorzusehen. 
Diesbezüglich möchte Ich noch ei
nige Beispiele anführen. In der 
CSSR, wo sowohl Rohstoff als 
auch die nötige Maschinenbau
basis vorhanden sind, wurde die 
Erzeugung von Transformatorölen 
nach der sowjetischen Technolo
gie eingeleitet. Diese Technolo
gie ist in der UdSSR bereits im 
Industriemaßstab genehmigt wor
den. Wie die gewonnenen Daten 

erfordere Sofortmaßnahmen zum 
Abbau der militärpolitischen Kon
frontation zwischen Norden und 
Süden, wird In der Erklärung 
unterstrichen. Die KDVR habe al
lein Im vergangenen Jahr eine 
Reihe von wichtigen Initiativen 
in diesem Sinn unterbreitet.

Unter ihnen der Vorschlag, 
während des Dialogs auf Manö
ver zu verzichten und militärpoli
tische Verhandlungen zwischen 
Norden und Süden auf hoher Ebe
ne sowie Verhandlungen zwischen

Element
tlon mit den Faschisten und der 
Organisierung der Massenver
nichtung von Zivilpersonen, unter 
anderem in Daugavpils und Re
zekne, In Abwesenheit zum Tode 
verurteilt: Er lebt seit 1951 In 
den USA.

Das Oberste Bundesgericht der 
USA, so die ,,New York Times“, 
habe vor zwei Jahren angeordnet, 
Malkovskls In die Schweiz auszu
weisen. Dieses Land habe sich 
jedoch geweigert, den faschisti
schen Henker aufzunehmen. Neal 
M. Sher stellt In diesem Zusam
menhang fest: ,,Nunmehr geriet 
er In dieselbe Lage wie Llnnas, 
der kein Land hatte finden kön
nen, das Ihm politisches Asyl ge
währen würde.“ Gerade aus die
sem Grund sollte man nicht so
lange warten, bis aus einem Aus
lleferungsverfahren eine Skandal- 
geschlchte wird, meint der Justiz
beamte. Man solle ,.unauffällig 
Irgendwohin ausreisen“, damit 
sich die Chancen erhöhen, einen 
Unterschlupf in Drittländern zu 
finden.

zeigten, Ist sie wirksamer als die 
westliche Technologie. Entspre
chend der Kooperierung wird 
auch die sowjetische Seite diesel
ben öle aus der CSSR beziehen. 
Des weiteren' Ist In unserem Land 
vorgesehen, die eigene Produk
tion von neuen hocheffektiven 
Zusatzstoffen zu Transmissions
und Industrieölen, derer sowohl 
wir, als auch unsere Partner 
bedürfen, In Gang zu setzen. Heu
te sind wir genötigt, diese Erd
ölprodukte Im Ausland einzukau
fen. obwohl wir Im Besitz der 
wissenschaftlichen Entwicklungs
arbeiten sind, die es ermögli
chen, sie nach Standards zu pro
duzieren, die dem Weltniveau In 
nichts nachstehen. Die neuen Zu
satzstoffe werden es ermöglichen, 
den Verbrauch von ölen bedeu
tend zu reduzieren und die Soll
betriebszelt der Maschinen und 
Ausrüstungen zu vergrößern. Da
durch werden alle Mitglieder der 
Gemeinschaft profitieren können.

Von großer Bedeutung für die 
RGW-Staaten Ist auch die Vor
bereitung der Produktion von 
Weißölen In Bulgarien. Diese öle 
werden in der Parfüm-, der Arz
neimittel-,- der Textllwarenlndu- 
strle und In anderen Wirtschafts
zweigen genutzt. Der Bedarf an 
Weißölen wächst sehr schnell. 
Jetzt darf man hoffen, daß die 
Lösung dieses Problems bedeu
tend vorangebracht werden wird.

Eine besondere Aufmerksam
keit wurde auf der 42. Sitzung 
der Tagung des Rates für Ge
genseitige Wirtschaftshilfe den 
Aufgaben der Hebung des tech
nischen Niveaus und der Quali
tät der wechselseitigen Produk
tionslieferungen sowie der recht
zeitigen Erfüllung der Verpflich
tungen In der Zusammenarbeit 
geschenkt, die von den Ländern 
übernommen worden. Ihre Be
schlüsse sind ein weiterer Schritt 
in Richtung der Schaffung ge
meinsamer Produktionsvereini
gungen. der gemeinsamen Wirt
schaftstätigkeit, der Entwick
lung von Direktverbindungen. 
Solch eine Arbeit ist bereits vom 
Rat des „Internefteprodukt“ In 
Angriff genommen worden. Und 
wir sind überzeugt, daß der öko
nomische Effekt der „Klelnpe- 
itrolchemle“ noch wesentlicher 
werden wird.

führenden Militärs der KDVR, 
der USA und Südkoreas zu orga
nisieren, heißt es in der Erklä
rung. Die Regierung der Repu
blik habe einseitig den Beschluß 
gefaßt, mehr als 150 000 Ange
hörige der koreanischen Volks
armee beim Bau von Zlvllobjek- 
ten einzusetzen, unterstreicht das 
Ministerium.

Doch die USA-hörlgen Behör
den Söuls führen fort, den wah
ren Sinn der Friedensbemühun
gen der KDVR zu verdrehen, und 
verstärkten gleichzeitig d 1 e 
Kriegsvorbereltungen. Eine sol
che Position könne dem Frieden 
auf der Koreahalbinsel nur scha
den, heißt es In der Erklärung.

Ein Prozeß „In Sachen Pronin“ 
hat In Rom begonnen. Pronin, 
ehemaliger Vertreter der Aeroflot 
In der italienischen Hauptstadt, 
war 1981 auf einen Verdacht der 
Spionage hin verhaftet worden, 
kehrte dann In die Heimat zurück.

Vor Gericht steht nun der Ita
liener Azelio Negrlno, Vertreter 
der Firma Microllto In Genua. Er 
Ist der „Spionage“ für die So
wjetunion angeklagt, da er eine 
Serie von Geheimdokumenten 
über den Jagdbomber vom Typ 
„Tornado“ fotokopiert und sie

Auf dem Wege 
des friedlichen Aufbaus

Zehn Jahre, die ein 
Leben vernichteten

Das afghanische Volk begeht 
feierlich den Nationalfeiertag, 
den 9. Jahrestag der Aprllrevolu- 
tlon. Anläßlich dieses Ereignisses 
fanden in Kabul eine Militärpara
de und eine Demonstration der 
Werktätigen statt. Auf der Tri
büne hatten führende Repräsen
tanten der Demokratischen Volks
partei Afghanistans und der Re
gierung der DRA, hohe Militärs 
und ausländische Gäste Platz ge
nommen.

Das afghanische Volk begehe 
den Jahrestag der Aprllrevolu- 
tlon In einer Zelt, In der Im Land 
konsequent der Kurs auf die na
tionale Aussöhnung verwirklicht 
wird, betonte Verteidigungsmini
ster Mohammad Rafle In seiner 
Rede vor den Anwesenden. Seit 
dessen Verkündung wären mehr 
als 20 000 Mitglieder oppositio
neller Gruppierungen auf die Sei
te der Volksmacht übergetreten. 
Mit den anderen Gruppierungen, 
die etwa 100 000 Mann stark 
sind, werde über die Beendigung 
der bewaffneten Konfrontation 
verhandelt. Mehr als 44 000 
Flüchtlinge seien dem Aufruf ge
folgt, den Frieden und die Sicher
heit In Afghanistan wiederherzu
stellen, und helmgekehrt. 5 500 
Gefangene seien entsprechend 
dem Amnestieerlaß freigelassen 
worden.

Mohammad Rafle wies darauf 
hin, daß alle fortschrittlichen 
Kräfte der Welt, vor allem die
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Puerto Rico — ein Aufmarschgebiet 
Washingtons

Puerto Rico ist ein kleiner In 
selstaat im Karibischen Meer, der 
den offiziellen Status eines den 
,.Vereinigten Staaten frei ange
schlossenen" Landes besitzt. In 
Wirklichkeit Ist er eine der Be
sitzungen der USA. Die höchste 
gesetzgebende Macht Im Lande 
gehört dem USA-Kongreß: In sei
ner Kompetenz liegen Fragen 
der Außenpolitik, der Verteidi
gungsmacht, die Genehmigung 
von Gesetzen usw. Die 3,5 Mil
lionen starke Bevölkerung Puer
to Rlcos Ist Im Kongreß durch 
nur einen ,,Residenten“ vertre
ten; aber auch er hat kein Stimm
recht.

Infolge der von der Reagan- 
Administration betriebenen Wirt
schaftspolitik durchlebt Puerto 
Rico’heute eine äußerst schwere 
sozialökonomische Krise. Etwa 90 
Prozent der Wirtschaftskapazitä
ten des Landes gehören den ame
rikanischen transnationalen Kor
porationen. 60 Prozent der Ein
wohner fristen ein elendes Dasein.

Spionagewahn in
den „Sowjets“ zugespielt haben 
soll.

Wie die Zeitung „Corriere del
la sera“ dieser Tage schrieb, soll 
Pronin In Italien ein „ganzes 
Spionagenetz“ aufgebaut haben, 
in das auch Negrlno geraten sei. 
Letzterer habe Pronin insgesamt 
rund 40 000 Selten von Geheim
dokumenten übergeben.

Schon die ersten Gerichtsver
handlungen haben diese Erklärun

UdSSR, für die Unterstützung 
der Sache des Friedens auf afgha
nischem Boden eintreten, wäh
rend der internationale Imperia
lismus mit den USA an der Spitze 
sowie der pakistanische Militaris
mus und die reaktionären Kreise 
Irans Versuche unternehmen, den 
Prozeß der revolutionären Umge
staltungen und der nationalen 
Aussöhnung in der DRA zu tor
pedieren. Als Antwort auf die 
Feuereinstellung durch die afgha
nische Armee setzen die Feinde 
des revolutionären Afghanistans 
die Dlverslons- und Terrorakte 
fort. Noch In frischer Erinnerung 
hat das Volk das Verbrechen der 
pakistanischen Soldateska, die ein 
Verkehrsflugzeug mit Passagieren 
an Bord abschoß. Die Angehöri
gen der Streitkräfte der DRA ver
sichern die demokratische Volks
partei Afghanistans und die Re
gierung der DRA, den Revolu
tionsrat und das ganze Volk Af
ghanistans, daß sie bereit sind, 
die Revolution, die Unabhängig
keit und die territoriale Integri
tät der Republik zu verteidigen.

Es marschierten die Paradeetn- 
helten der Streitkräfte und der 
Volksmiliz, Offiziersschüler und 
Angehörige der Grenztruppen der 
Stämme an der Tribüne vorbei. 
Anschließend fand eine festliche 
Demonstration der Werktätigen 
der afghanischen Hauptstadt statt, 
an der Arbeiter, Bauern, Ange
stellte und Studenten teilnahmen.

Das Weiße Haus betrachtet 
Puerto Rico allerdings nicht so 
sehr als ein wirtschaftliches An
hängsel, sondern vielmehr als ein 
militärstrategisches Aufmarschge
biet. Auf der Insel befinden sich 
15 Flotten- und Luftstützpunkte. 
Auf dem Stützpunkt „Roosevelt- 
Roads“ sind Kernwaffen sta
tioniert.

Die «Inselbewohner wollen sich 
mit Ihrem Los als ökonomische 
und militärische Geiseln nicht 
abfinden. Sie setzen sich immer 
aktiver um Ihre Freiheit und Un
abhängigkeit ein, fordern Liqui
dierung aller Militärstützpunkte 
und Abschaffung aller Kernwaf
fen von der Insel.

Unsere Bilder: Der Soldat der 
Nationalgarde ist ein Symbol 
der Repressalien gegen die Be
völkerung Puerto Rlcos; eine 
der zahlreichen Kundgebungen 
der Einwohner Puerto Rlcos um 
die Freiheit und Unabhängigkeit 
der Insel.

Fotos: TASS

gen hinsichtlich der sowjetischen 
Vertreter in Italien in Frage ge
stellt. Wie Negrlno selbst vor 
Gericht aussagte, kann man die 
Tornado-Unterlagen nicht als ge
heim ansehen, well sie keinen Ge
helmhaltungsvermerk aufwiesen. 
Die italienische Presse habe dazu 
noch sehr ausführlich über dieses 
Flugzeug berichtet.

Der in Rom begonnene Prozeß 
„In Sachen Pronin“ ist eine Fort-

Vor zehn Jahren schien es dem 
Mimen Boris Amarantow, in Ame
rika würde ihn ein Paradies er
warten. Jene, die sich um seine 
Ausreise gekümmert haben, ver
sprachen Ihm großen Erfolg, aus
verkaufte Häuser und alle ..Vor
züge“ des Lebens In der ..freien 
Gesellschaft“. Und am 3. März 
dieses Jahres, kurz nach seiner 
Rückkehr In die Heimat, warf 
Amarantow seine ältere Schwe
ster aus dem Fenster und nahm 
sich das Leben.

Im Westen fanden sich Zyni
ker. die das (Familiendrama für 
verleumderische Zwecke aus
schlachteten. Wenn man aber der 
Sache auf den Grund geht, so 
wird klar, daß dieses Drama ein 
unmittelbares Ergebnis der Stra
pazen war, die dieser Mann in 
den letzten Jahren durchmachen 
mußte.

In den ersten zwei Jahren in 
Amerika hat es Auftritte gege
ben, ja sogar Erfolg, und die 
schönen Märchen schienen Wirk
lichkeit zu werden. Doch dann 
lief der Vertrag aus, und ein neu
er konnte nicht geschlossen wer
den. Amarantow stieg auf Päd
agogik um. Er gab Bewegungs
und Pantomime-Unterricht. Die 
Schule lag aber fünf Stunden 
Fahrt von seiner Wohnung In 
Brooklyn entfernt. Nach einiger 
Zeit war Amarantow der ständi
gen Fahrerei müde und mußte die 
Stelle aufgeben

Advokat 
der CIA
Wenn man dié jüngsten Erklärun

gen USA-Verteidigungsministers Cas
par Weinbergers liest, so seine Re
de in der Gesellschaft der amerikani
schen Militäringenieure in San Fran
zisko, so kommt man unwillkürlich 
zu der Schlußfolgerung, daß der Chef 
des Pentagon eine Mission übenom- 
men hat, die seine Kräfte übersteigt, 
nämlich die CIA reinzuwaschen. Wel
che Loblieder er nicht alles auf die
sen Spionagedienst singt in dem 
Versuch, ihn in den Augen sowohl 
der Amerikaner selbst als auch der 
Weltöffentlichkeit in einem besseren 
Licht erscheinen zu lassen. Caspar 
Weinberger verstieg sich sogar zu 
der Behauptung, daß die Methoden 
der CIA äußerst sauber, ja fast steril 
wären.

Allem Anschein nach versagt dem 
USA-Verteidigungsminister das Ge
dächtnis, wenn von der CIA die 
Rede ist. Er hat wohl die blutigen 
Operationen dieser Organisation in 
Nikaragua, Vietnam, Iran, Angola, 
Panama, Guatemala, u. a. m. verges
sen. Praktisch In allen Ländern Euro
pas, Asiens, Afrikas und Lateiname
rikas hat dieser Spionagedienst seine 
blutige Spur hinterlassen. Hat denn 
Caspar Weinberger vergessen, wer 
die Verschwörungen geschmiedet 
hatte, die zum Sturz des iranischen 
Ministerpräsidenten Mossadegh, des 
Präsidenten Ghanas, Nkrumah, und 
zum Mord an Salvador Allende führ
ten, wer mehrfach die Versuche un
ternommen hafte, den Ersten Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kubas, Fidel Castro, zu ermor
den, und der die Pirafenüberfälle 
auf Libyen geplant und den Bruder
krieg in Libanon provoziert hatte? 
Und nach alledem behauptet Caspar 
Weinberger, daß „unsere Ziele, wie 
erhaben sie auch sein mögen, es 
nicht gestatten, von allen Mitteln 
Gebrauch zu machen, um sie zu er
reichen."

Der Verteidigungsminister hat 
wohl „Irangate" überhaupt verges
sen, obwohl das Welßé Haus offiziell 
zugeben mußte, daß an der irani
schen Operation von- A bis Z die 
CIA beteiligt war.

Caspar Weinberger tut so, als wä
re ihm nicht davon bekannt, daß die 
CIA intensiv Andersdenkende in den 
Vereinigten Staaten selbst bespit
zelt und Dossiers über Personen an
legt, die gegen den militaristischen 
Kurs der Administration auftreten.

Schließlich hat Caspar Weinberger 
vergessen, daß der Spionagedienst 
der USA verstärkt auch gegen seine 
Freunde intrigiert. Die amerikanische 
Zeitung „Newsday" schrieb vor -kur
zem dazu: Bei der Spionage gegen 
die Bündnispartner werden ebenso 
wie gegen den Gegner verschiedene 
Methoden — Abfangen und Dechiff
rieren von Berichten, Installation 
von Abhörgeräten in Wohnungen 
und Diensträumen, Entwendung von 
Unterlagen oder Anwerbung von 
Agenten, die in einer Regierungs- 
instifution des verbündeten Landes 
arbeiten. ■

Von welcher- „sauberen“ Tätigkeit 
der CIA kann denn die Rede sein? 
Und auf die Frage, welche Ziele der 
USA-Verteidigungsminister verfolgt, 
der Versuche unternimmt, den ameri
kanischen Spionagedienst in jeder 
Weise reinzuwaschen und warum er 
sich damit eben jetzt beschäftigt, 
kann man nur eine Antwort geben: 
Durch Entfachurig einer antisowjeti
schen Kampagne und des Agenten- 
rummels innerhalb des Landes will 
die amerikanische Administration die 
Aufmerksamkeit von- den schmutzi
gen Aktivitäten der CIA in der gan
zen Welt mit allen Mitteln ablenken. 
Caspar Weinberger wurde eben als 
„Saubermacher" verpflichtet.

Igor ARAMOW, 
TASS-Kommentator

Italien
Setzung des Spionagerummels, der 
zuvor Frankreich erfaßt hatte. 
Dort hatte man gleichfalls ver
sucht. die Sowjetunion zu be
schuldigen, sie wolle technologi
sche „Neuentwicklungen“ aus
spionieren, die in Wirklichkeit 
aber für die stark fortgeschrittene 
sowjetische Wissenschaft und 
Technik keineswegs von Interesse 
sind.

In Amerika gab es keine Zu
kunft mehr für Ihn. Heimweh und 
die Trennung von den Angehöri
gen wurden immer schmerzhafter. 
Dann reichte Amarantow bei der 
sowjetischen Botschaft ein Gesuch 
ein — er wollte zurück.

In Moskau warteten die von 
Ihm zurückgelassenen Angehöri
gen mit Ungeduld auf Ihn. Ama
rantow war aber kaum wiederzu
erkennen. Er wirkte ständig ge
reizt und nervös und konnte nur 
bei Licht schlafen.

Die Angehörigen, In erster Li
nie sein Bruder und seine Schwe
ster, waren sich darüber Im kla
ren, daß Boris nicht gesund war. 
Sie waren bemüht, ihm möglichst 
viel Wärme und Geborgenheit zu 
geben. Das Ministerium für Kul
tur der Russischen Föderation 
bot Ihm eine Stelle in einem Pan
tomime-Labor an. Amarantow 
schrieb einen t Brief an die so
wjetische Regierung, In dem er 
dafür dankte, daß er heimkehren 
durfte. Alles schien wieder gut 
zu laufen.

Die Krankheit Heß aber nicht 
nach. Amarantow klagte über 
Kopfschmerzen. Er wurde Immer 
argwöhnischer, war manchmal 
aggressiv. Die Jahre In Amerika 
hatten ihn gebrochen und In ei
nen psychisch ktânken Mann ver
wandelt. Die Jahre, die, wie er 
hoffte, die besten seines Lebens 
werden, wurden zü den verhäng
nisvollsten. ,
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Freunde der «Freundschaft»

Mir schien, ein Glanz geht von ihr aus
„Gehst du gern zur Schule?” 

— unter dieser Rubrik äußerten 
sich Schüler aus Rosowka, Ge
biet Pawlodar, In der „Freund
schaft” auf der Seite für Junge 
Leser. Larissa Welz und Inna 
Bauer, Vitali Pfaffenrot und 
Heinrich Haag, Muchamed-Ali 
Abulgasimow und Serjosha Gem
sen, Irene Propp und Mira 
Brecht sprachen frei von der Leber 
.weg darüber, wie sie lernen, was 
sie dazu bewegt, sich um das 
Jeweilige Fach zu bemühen, was 
sie sich vom morgigen Tag er
hoffen. Nicht nur die Schüler 
und wir Zeitungsleser sehen uns 
zum Überlegen veranlaßt: auch 
für die Schullehrer gibt es bei 
diesen Mini-Aufsätzen genug 
Stoff zum Nachdenken. Zu den 
Bekenntnissen hat sie ihre 
Deutschlehrerin Sophie Wagner 
veranlaßt.

Als KIF-Lelterln 
hat Sophie Wagner 
manche Freude erlebt. Ihren Pio
nieraktivisten fällt Ja auch immer 
etwas ein, was dem Schülerkol
lektiv nicht nur Vergnügen son
dern auch Nutzen bringt. So 
konnte unlängst In der „Immer 
bereit”-Seite der „Freundschaft” 
über ein Friedensmeeting berich
tet werden, das zu Ehren des 
Tages Junger Antifaschisten ver
anstaltet wurde.

Am späten Nachmittag kam 
Ich in Rosowka an, dem Zentrum 
des lm Gebiet Pawlodar gut be
kannten Kirow-Kolchos. Bis Ich 
dann In die Schule kam, hieß es: 
Sophie Wagner sei gerade zu 
ihrer heute letzten Stunde in eine 
dritte Klasse gegangen. Ich eil
te ihr nach, und so durfte ich 
dann dieser Deutschstunde auch 
beiwohnen. Der Unterricht ver
lief ungezwungen, fast wie ein 
frohes Spiel. Alle Schüler nah
men daran aktiv teil. Bei der er-

der Schule 
schon so

sten Gelegenheit flogen sogleich 
Kinderhände hoch. Unwillkürlich 
mußte ich an die sprichwörtlich 
gewordene Aussage des großen 
Italieners Francesco Petrarca 
denken, die er vor mehr als 600 
Jahren geprägt hatte: „Es findet 
jede Wahrheit viel leichter zum 
Herzen des Menschen, wenn sie 
von einem geliebten Lehrer ver
kündet wird.”

Ich hatte Sophie Wager schon 
früher, während der Festlichkei
ten Im Kolchosklubhaus angetrof
fen. Sie Ist eine gut aussehen
de und schlicht gekleidete Junge 
Frau, hat ein rundes helles Ge
sicht und die Brille mit runden 
großen Gläsern dazu. Ja, Ich hat
te die Frau schon früher gese
hen. Hier in dieser Stunde nun 
erkannte ich sie kaum wieder. Sie 
strahlte gleichsam etwas aus, was 
sie wie durch tausend Fäden mit 
den Schülern verband. Auch Jetzt Leiterin 
noch, Tage und Wochen nach die
sem Zusammensein In der sech
sten Stunde, wenn Ich mir den 
Ablauf des Unterrichts Ins Ge
dächtnis rufe und an die Lehre
rin zurückdenke, ersteht sie vor 
mir Immer nur In diesem wun
derbaren Glanz.

„Wer hat In der Zeitung et
was Wichtiges gelesen?” Mit die
ser Frage beginnt Sophie Kar
lowna manchmal die Unterrichts
stunde in den Oberklassen, oder 
sie stellt diese Frage auch kurz 
vor Abschluß der Stunde an Ihre 
Schüler. Dann wird In fließen
dem Deutsch über einen Zei
tungsartikel in einer der Jüng
sten „Freundschaff-Ausga ben 
gesprochen. Besonders lebhaft 
geht es zu, wenn es Im Beitrag 
um Ereignisse oder Menschen 
aus dem eigenen oder einem 
Nachbarkolchos handelt. Bel die
sen Unterhaltungen wird den 
Schülern Interesse für das Le-

ben und Streben ihrer Eltern 
und erwachsenen Geschwister, 
überhaupt für die Sorgen und 
Freuden der Sowjetmenschen 

deutsche 
nicht zu

Freuden der JL 
anerzogen. Auch die' 
Sprache kommt dabei 
kurz.

All das erleichtert den Schü
lern die Berufswahl, sehen sie 
doch Immer wieder, wer wo und 
wie arbeitet, wie sich die Er
wachsenen um die Erfolge ihres 
Betriebs, und somit auch um das 
Wohl des Heimatlandes 
hen, und das erweckt 
nen ein Gefühl des 
wortllchselns. Alles 
aber zeigt anschaulich,

bemü- 
bel 1h- 

Mltverant- 
zusammen 

—. —wie man 
den muttersprachlichen Deutsch
unterricht heute aufs engste mit 
dem Leben verbinden kann und 
soll.

Wie äußert sich die Lehrerin 
über ihre Pflichten als Klassen-

„Wlr erziehen doch einen 
Dorfbewohner von morgen. Das 
sind natürlich nicht mir Mecha
nisatoren, Lehrer und Agrono
men, Mechaniker und Elektro
techniker. Ja, und nicht nur Mel
kerinnen und Viehzüchter, auch 
Näherinnen und Schlosser für 
unser Dienstleistungskombi n a t, 
dessen Prachtgebäude Sie doch 
gesehen haben? In den Zei
tungsbeiträgen findet man über 
all das die verschiedensten 
Nachrichten.”

Bereits vierzehn Jahre 
diese Frau Ihrem Beruf ____
An der Slawgoroder Pädagogi
schen Fachschule zur Lehrerin 
für muttersprachlichen Deutsch
unterricht ausgebildet, kehrte 
sie in Ihr Heimatdorf zurück. Die 
Hochschule beendete sie schon 
im Fernstudium. Wenn man hin
zufügt. daß sie glücklich ver
heiratet Ist, so soll das nicht 
bedeuten, daß sie nur auf Ro-

geht 
nach.

sen wandelt. Wenn sie schön
geistige Bücher lesen will und 
methodische Literatur lesen muß, 
müssen dabei auch die Kuh ge
molken und das Ferkel gefüttert 
werden; dazu kommt 
Wäschewaschen usw. usf. 
so leicht und wolkenlos 
Leben einer Lehrerin 
Lande gewiß nicht.

Im Kindergarten 
Kolchos haben zwei 
die Erzieherin Lydia 
die Kinderpflegerin Klara Dono- 
wez eine Gruppe von Kleinkin
dern gehegt und gepflegt und sie 
gut für den Schulunterricht vor- 
ereltet. Sophie Wagner, elne'der 

glücklichen Mütter dieser Kin
derchen, schreibt In der „Freund
schaft” über den feierlichen Ab
schied der singenden und tanzen
den Schar von ihrem lieben Kin
dergarten. Sie spricht den Erzie
hern den gebührenden Dank aus. 
So kann der Interessierte Leser 
immer wieder mal die Stimme 
dieser Frau vernehmen. Sie be
richtet nicht aufdringlich aber 
stets gut motiviert über ein Er
eignis oder einen Menschen, der 
mehr tut als viele andere und das 
geleistete als Norm ansieht.

Was bewegt die Frau In Ihrer 
Berufstätigkeit, In der gesell
schaftlichen Arbeit, In der Fami
lie — immer und überall — so 
zu sein, daß die Menschen gern 
mit Ihr zu tun haben, sie als Vor
bild ansehen?

„Willst du dich für Fleiß und 
Ehrlichkeit einsetzen”, sagt sie, 
..sel selbst fleißig und ehrlich. 
Ich erinnere meine Schüler gern 
an das deutsche Sprichwort: Ehr
lich währt am längsten. Bist du 
für Wahrheit und Gerechtigkeit, 
so beginne mit dir selbst. Das Ist 
eigentlich bei uns gar nicht so 
schwer.” Das sagt sie bei Gele
genheit auch den Eltern-.

noch das
Nein, 

Ist das 
auf dem

des Kirow- 
Frauen — 
Benke und

Zum Schmunzeln, Lachen und Nachdenken

Suppe ohne Liebe

„Hat sie Ihnen auch gesagt, 
daß sie Im vorigen Jahr mit dem 
Titel .Beste der Volksbildung' 
ausgezeichnet wurde?” fragte 
mich eine Lehrerin kurz vor mei
ner Abfahrt aus Rosowka. Sie 
hatte es nicht gesagt.

Schon auf dem Rückweg 
mir der Gedanke, daß all« 
ten Lehrer sich Irgendwie 
nein. Wodurch nur? Diese Frage 
Heß mich nicht los. Später erin
nerte Ich mich an eine solche 
Enthusiastin der Volksbildung, 
an Ida Ruppert, die Leiterin der 
Gagarln-Mlttelschule In Zellno
grad, und Ich möchte diese Noti
zen. mit Worten dieser Lehrerin 
abschließen: „Die Schule for
dert ständige harte Arbeit. Und 
es hilft den Lehrern wenig, wenn 
sie Ihre Arbeit nicht ’ * * 
schaftllch, mit steter 
verrichten. Ja, wir Lehrer brau
chen eine .ständige Flamme Im 
Herd’. Was uns anspornt, Ist die 
hohe Verantwortung vor der Par
tei und dem Sowjetvolk für die 
Kinder, die uns anvertraut sind 
und die das Werk unseres Vol
kes weiterführen sollen.” Gera
de solch eine Lehrerin ist Sophie 
Wagner aus Rosowka.
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Alexander HASSELBACH, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft”

Gebiet Pawlodar

Gewinnen werden alle
Die „Freundschaft" hat über die Regelung der individuellen Erwerbstfi- 

figlceit schon berichtet. In der Redaktion laufen jedoch neue Briefe ein, in 
denen verschiedene Aspekte dieser Tätigkeit berührt werden. Unser Kor- 

ausrespondenf Alexander DIETE bat den Juristen Woldemar WEISS 
Djhambul die am häufigsten vorkommenden Fragen zu beantworten.

antwortete

ich nun

Antwort, 
ob du 

auf.

Eines Tages kam ich früher 
von der Arbeit nach Hause.

Schon das allein war außerge
wöhnlich. Viele Jahre später be
griff ich dann, daß meine vorzei
tige Heimkehr der Anfang Jenes 
unglückseligen Abends war, an 
dem Ich einen Anlauf nahm, an 
die Wand sprang, dort als Foto 
hängen blieb, um die Welt von 
nun an mit starren, nichts begrei
fenden Augen zu betrachten.

Ich war also, wie gesagt, frü
her als gewöhnlich von der Ar
beit nach Hause gekommen, und 
zwar mit dem festen Vorsatz: 
„Heute gehen wir mal ins Thea
ter.”

In der Wohnung war es dun
kel, und Ich knipste das Licht im 
Korridor an.

„Meine Liebe, das bin Ich”, 
sagte ich laut.

Aber meine Frau 
mir nicht.

„Das bin Ich!” rief 
schon etwas lauter.

Aber wieder keine 
„Tu nicht so, als

schläfst”, sagte Ich. „Steh 
Wir gehen heute Ins Theater.”

Anstatt aber aus dem Zimmer 
gelaufen zu kommen und Freun
densprünge zu vollführen, gab 
sie keinen Mucks von sich.

„Scheint wirklich fest einge
schlafen zu sein”, dachte Ich mir 
und trat, ohne Im Zimmer Licht 
zu machen, auf Zehenspitzen an 
die Couch heran, aber... meine 
Hände ertasteten nur den rauhen 
Möbelstoff.

„Sie sitzt sicher In der Kü
che und wartet mit dem Essen auf 
mich”, dachte Ich mir und ging 
In die Küche.

' Auf dem Tisch stand ein Tel 
ler mit Pilzsuppe, Löffel, Gabel 
und Messer lagen daneben. Das 
Brot war In dünne Scheiben ge
schnitten, und auch die saure Sah
ne hatte sie nicht vergessen.

„Wird Im Bad sein!” mutmaßte 
Ich.

Aber dort war sie auch nicht.
„Nun komm aber mal schnell 

aus dem Schrank heraus!” rief 
Ich verkrampft fröhlich. Sie woll
te mich doch nicht etwa zum Nar
ren halten?

Aber Im Schrank war sie nicht 
und auch nicht auf dem Hänge
boden...

Ich blickte auf die Uhr. „Selt
sam”, ging es mir durch 
Kopf. „Wie schnell doch 
Stunden verflogen sind.”

Ans Theater war schon 
mehr zu denken.

Ich geriet In Rage, 
das eigentlich 
ten?l Was 
spielen?

Ich riß 
Da war 
nicht. Hätte ja auch gar 
hlneingepaßtl

Allmählich wurde Ich nervös. 
Wo steckte sie zum Kuckuck 
noch mal?..

Vielleicht wollte sie sich aus 
der Hausapotheke eine Kopf
schmerztablette holen und war 
dort elngeschlafen?.. Wieder hat
te Ich mich geirrt.

Aber eines war merkwürdig. 
Die Suppe war immer noch so 
heiß wie vor zwei Stunden. Ich 
warf wieder einen Blick auf die 
Uhr und traute meinen Augen 
nicht! Halb drei nachts! Unmög
lich! Ich war doch gerade erst 
helmgekommen! Ich rief die Zeit
ansage an. Zu alledem ging mei
ne Uhr auch noch nach. Nicht 
halb drei war es, sondern schon 
halb fünf! Ich durchwühlte 
Schubfächer und Kästchen, 
suchte In den Blumen auf 
Fensterbrett. Blumen hatte 
nämlich sehr gern...

Meine Aufregung ging in Pa
nik über. Vielleicht war ihr et
was passiert?

Der Morgen dämmerte bereits 
herauf. Ich rief Ihre Mutter an.

Bel Ihrer Mutter war sie auch 
nicht. Ich bimmelte bei Ihrer 
Freundin.

„Sie war das letzte Mal an 
meinem Geburtstag bei mir, am 
fünfzehnten Dezember”, sagte die 
Freundin.

„Also gestern?”
„Du bist wohl krank?” meinte 

die Freundin. „Dezember habe 
ich gesagt! Jetzt haben wir Ju
li!”

Ich blickte zum Fenster hin
aus. Die Sonne brannte vom 
Himmel herab, das Thermometer 
zeigte 29 Grad Im Schatten.

„Ganz bestimmt Ist Ihr etwas 
passiert.” Mein Herz begann 
stürmisch zu hämmern. Mit zlt-

den 
zwei

nicht

soll

den 
sie

was sind 
Dummhelfür 

dieses Versteck-

Kühlschrank auf. 
natürlich auch 

nicht

alle 
Ich 

dem 
.sie

ternden Händen wählte Ich die 
Nummer des Leichenschauhauses.

Ich überflog mit den Augen 
die Morgenpost und erschauderte! 
Sollten In der Zelt, da sie ver
schwunden war, wirklich sieben 
Jahre vergangen sein?! Ich lief 
ins Badezimmer und schaute in 
den Spiegel. Ein aufgedunsenes 
Gesicht blickte mir entgegen, 
durch die spärlichen Haare schim
merte schon die Glatze. Ich 
war entsetzt...

Und wieder rief ich bei ihrer 
Mutter, bei der Freundin, bei der 
Polizei an. Vergebens.

Die Pilzsuppe war immer noch 
heiß, das Brot und die saure Sah
ne blieben frisch.

Ich schluchzte. Wie einsam und 
verlassen fühlte Ich mich auf 
einmal. Ich dachte an alles zu
rück, was In unserem gemeinsa
men Leben gewesen war...

„Was weinst du da?” hörte Ich 
auf einmal Ihre Stimme. „Und 
warum ißt du nicht? Die Suppe 
wird kalt.”

Meine Frau war in der Küche.
„Dul" schrie Ich auf. „Wo 

hast du die ganze Zelt gesteckt?!”
„Ich bin Immer zu Hause ge

wesen", sagte sie.
„Aber...”
„Ich bin die ganze Zelt über 

zu Hause gewesen. Aber Ich ha
be dich nicht mehr lieb. Deshalb 
hast du mich nicht gesehen.”

„Ist das... wahr?” brachte Ich 
kaum hörbar héraus.

„Ja, das Ist wahr, und nie
mand Ist daran schuld. Du warst 
einfach zu selbstsicher.”

„Aber warum Ist die Suppe 
die ganze Zelt heiß geblieben?!”

„Ich habe sie Immer wieder 
aufgewärmt. Aber das gehört 
nicht zur Sache.”

Und plötzlich wurde mir die 
ganze bittere Wahrheit bewußt.

Da nahm Ich einen verzweifel
ten Anlauf, sprang an die Wand 
und blieb dort In einem Rahmen 
hängen, um die Welt mit starren, 
nichts begreifenden Augen anzu
blicken.

Nun leben in unserer Wohnung 
andere Leute, denn meine Frau 
war bald darauf ausgezogen. Den 
neuen Mietern gefiel mein Foto, 
und sie ließen es an seinem Platz.

Arkadl ARKANOW

Schnelldienst
Kiro KLrtschef brachte seine 

Waschmaschine In die Repara
turwerkstatt. ..Bitte, reparieren 
Sie sie so schnell wie möglich. 
Ich brauche sie dringend. Meine 
Frau ist mir davongelaufen, und 
Jetzt muß ich die Kinder selbst 
bewaschen. Ich hfn von der täg
lichen Handwäsche schon ganz 
entkräftet.” „Aber natürlich”,

bekundete die Abnehmerin Ihr 
Mitgefühl. „Ihr Auftrag wird 
vorrangig erledigt...” Wie auf 
Flügeln eilte Kiro Klrtschef 
nach Hause. Drei Tage später 
suchte er die Werkstatt auf. Das 
Gerät war noch nicht fertig. Viel
leicht In drei Tagen... Wie sollte 
er das duirchstehen? Er ging zum 
Leiter des Dienstleistungsbetrie
bes. „Leider fehlen uns Lm Mo
ment die Ersatzteile... Aber so 
weinen Sie doch nicht gleich! Es

Ist alles noch gut geworden!” 
„Also Ist meine Waschmaschine 
doch repariert?”

„Nun Ja, das nicht. Da bit
ten wir noch um etwas Geduld. 
Aber meine Kollegen haben Ihre 
Frau gefunden. Sie wird nicht 
nur zur Familie zurückkehren, 
sondern ab morgen auch die 
Handwäsche erledigen. Bitte. Sie 
können sie gleich In Empfang 
nehmen...”

Todorka WYLTSCHEWA

So nebenbei unter uns gesagt:
1. Sollte es nicht an der Zelt 

sein, Fundbüros für verlorenes 
Gewissen zu eröffnen?

2. So mancher sät nicht und 
erntet auch nicht, sondern zieht 
nur Vorteil aus der Ernte...

3. Bel Ihm gehen Wort mit 
Tat nicht auseinander, kommen 
aber auch nicht zueinander...

4. In der Gaststätte riecht es

Braten: die Revisoren sindnach 
da.

5.
mes erklommen — Jetzt Ist es 
für Ihn Zelt, daß er bescheiden 
wird.

6. Warum werden die Stücke, 
die oft quer In der Kehle stecken 
und schwer verdaulich sind, im
mer am schnellsten verschlungen?

Er hat die Höhe seines Ruh-

7. Die Kindheitserinnerungen 
sind Immer angenehm und teuer; 
damals wurde man auf den Hän
den getragen.

8. Die Seifenblase dünkt sich 
immer, am dicksten zu sein.

9. So manche gehen unter 
Menschen, andere wieder über 
sie hinweg...

Friedrich KRÜGER
Gebiet Gorki

Unsere Anschrift:

Kaaaxcxafl CCP, 480044, AjiMa-Ara, 
yji. M. TopbKoro, 50, 4-ft araac

Citius! Altius! Fortius!
Die Berufsschule Nr. 9 in der 

Stadt Chromtau, Gebiet Aktju 
blnsk, bildet Kader für das Auf
bereitungskombinat Donskoje.

Die Berufsschule verfügt über 
vortrefflich1 ausgestattete Lehr
kabinette, Werkstätten sowie ei
ne Sporthalle und einen' Speise 
saal. Während des Unterrichts in 
den Werkstätten fertigen die 
Schüler Im Auftrag des Patenbe 
trlebs verschiedene kleine Sa 
chen aus Metall.

Unsere Bilder: Unterricht im 
Physlkkabinett; Saltanat Kurma 
nowa und Natascha Karatschew 
zewa erlernen den Schwelßerbe- 
ruf; der Sportlehrer Aman Ma 
tenow erteilt den Unterricht in 
der Sporthalle.

Fotos: KasTAG.

Die typische Frage, die Ich auch 
Im Kreise meiner Bekannten oft 
höre: Ob es nicht eine Art NÖP sei? 
Ob es nicht zum Aufkommen von 
allerlei Unternehmern bringen wer
de, die Ihre gewinnsüchtigen lr. 
teressen dann über alle anderen 
«teilen?

Gerade diese Meinung, die in 
breiten Kreisen unserer ~ 
schäft herrschte, hinderte uns frü
her, unsere Ökonomik biegsamer 
zu machen. Diese Angst stand des 
Öfteren unserer Entwicklung Im 
Wege. Wenn man sich aber in die 
Sache tiefer hineindenkt und das 
neue Gesetz analysiert, dann sieht 
man ganz deutlich ein, daß von ei
ner NÖP, geschweige denn von 
etwaigen Formen des Kapitalis
mus hier keine Rede sein kann. 
Erstens ist das eine Individuelle 
Tätigkeit, ohne Ausbeutung der 
anderen Menschen. Zweitens wird 
es da keine Anarchie der kapitali
stischen Produktion geben, denn 
die ganze Tätigkeit solcher Ei
genproduzenten wird unter stren
ger staatlicher Kontrolle stehen. 
Außerdem sollte man nicht ver
gessen, daß die individuelle Tä
tigkeit neben der Hauptarbeit In 
der staatlichen Produktion erfol
gen wird. Diese Tätigkeit Ist ei
gentlich berufen, die schöpferi
schen Fähigkeiten der Menschen 
vollständiger zu nutzen und un
sere Ökonomik vielseitiger und 
Intensiver zu machen, Menschen, 
die sich durch diese Tätigkeit 
vielleicht nur bereichern möch
ten, finden in unserer Gesell
schaft keinen fruchtbaren Boden. 
Nein, eine „Rückkehr zum Ka
pitalismus” Ist dabei völlig aus
geschlossen.

Doch zur Konkurrenz wird diese 
Individuelle Tätigkeit dann doch füh
ren?

Im guten Sinne des Wortes, ja. 
Und warum auch nicht? Eine ge
sunde Konkurrenz ohne Betrug, 
Machenschaften und anderen ne
gativen Erscheinungen Ist meiner 
Meinung nach ein guter Förderer 
des Fortschritts. Jeder wird sich 
bemühen, möglichst gut zu ar
beiten und die Qualität seiner 
Erzeugnisse oder seiner Dienst
leistungen zu heben. Besonders 
gut an dieser Sache ist, daß auch 
unsere staatlichen Dienstlei
stungsbetriebe durch solche „Indi
vidualisten” zur Verbesserung ih
rer Arbeit angespornt werden.

Werden aber die Genossenschaf
ten für Ihre guten Dienste und Er
zeugnisse die Preise nicht hinauf
schrauben? Gibt es dafür Einschrän
kungen?

Gewiß, auch diese Seite wird 
reglementiert. Ja. ich verstehe 
die Besorgnis der Leser: Man 
kann Ja nicht jedem, der sich mit 
Individueller Erwerbstätigkeit be
fassen wird, in die Tasche gucken 
und kontrollieren, wieviel er 
von seinen Kunden erhält. Aber, 
Ich glaube, niemand wird wohl 
sein Geld unnütz ausgeben wol
len. Die Privattaxifahrer werden 
Taxameter bekommen, 
zum Beispiel, solche 
die sich 
Individueller 
beschäl 11 g e n, 1 
zum Beispiel. Und sie 
für Ihre Arbeit billiger, als die 
Fachleute im Dienstleistungskom
binat. Dabei Ist die Qualität ihrer 
Arbeit oft viel besser als die 1h-

_.i In
anderen

Gesell-

Ich kenne, 
Menschen, 
Jetzt mitschon 

Erwerbstätigk e 11
Fotografen, 

nehmen

Die neue Jahrhundertkrankheit?
Eine neue Infektionskrankheit mit Namen AIDS macht 

in letzter Zeit immer mehr von sich reden. Worum handelt 
es sich dabei?

Die Mediziner stehen einer 
ziemlich ernsten Problematik ge 
genüber. Diese heimtückische 
Krankheit, idle bisher fast 15 000 
Menschenleben gefordert 
äußert sich durch ganz 
schledene Krankheitsbilder, 
häufigsten sterben Jedoch .... 
Betroffenen an pneumozystlscher 
Pneumonie bzw. dem sogenann
ten Kaposi-Sarkom, einem 
artigen Hauttumor. 
Krankheiten sind 
langem bekannt, 
progresslerten sie 
und tragisch.

Das Besorgniserregende der 
Situation wird noch durch die 
Prognosen für die Zukunft un
terstrichen. Auf einem interna
tionalen Medizinerkongreß, der 
1986 in Paris stattfand, erörter
ten fast 3 000 Fachleute das 
Problem AIDS! Einige von Ih
nen äußerten die Meinung, daß 
AIDS in den nächsten 10 bis 15 
Jahren zur ernstesten Bedrohung 
für den Menschen, gefährlicher 
als alle übrigen Krankheiten zu
sammengenommen, werden kön
ne.

AiLDS wird durch Blut und 
Sperma übertragen. Verursacht 
wird die Krankheit durch einen 
Virus, der ausschließlich be
stimmte Zellen des Immun
systems, die sogenannten T-Hel- 
fer-Zellen, angreift. Der Kranke 
unterliegt ständig Infektionen, 
sein Immunsystem wird mit der 
Zelt völlig zerstört, und er er
liegt trotz aller ärztlichen Be 
münungen seinem Leiden. Knank 
heitsfälle wurden bisher vor al-

hat, 
ver- 
Am 
die

bös- 
Beide 

seit 
früher

schon 
nur

nicht so rasch

AIDS ist die englische Abkürzung 
für „acqulred Immune deflciency 
syndrome" und bedeutet soviel wie 
erworbenes Immun-Mangel-Syndrom.

lern In den USA, Westeuropa, 
Afrika, Asien und Australien re
gistriert. Auf den Virus stieß 
man auch in der UdSSR.

AIDS ist kein neuer Virus (im 
biologischen Sinne dieses 
tes).

Es gibt eine ganze Reihe 
Beispielen, da die Erreger 
Infektionskrankheiten viele 
hunderte existierten, aber 
ernsthaften Epidemien auslösten, 
da die Mehrheit der Bevölkerung 
gegen sie Immun war. Doch 
wenn für sie günstige Bedingun
gen entstanden, lösten sie sich 
aus ihren natürlichen Herden.

In den letzten Jahrzehnten In
tensivieren sich die Beziehungen 
zwischen den Staaten, was objek
tiv Bedingungen für das Wandern 
der Krankheitserreger schafft.

Wie wir wissen, besteht eine 
Parität, eine Art Gleichgewicht, 
zwischen den Krankheitserre
gern und dem menschlichen Or
ganismus. Durch verschiedene 
Faktoren kann dieses Gleichge
wicht gestört werden. So llegl 
das Risiko, sich mit AIDS zu 
infizieren, bei Drogenabhängigen 
höher.

Die meisten AIDS-Opfer sind 
Homosexuelle. Ich bin überzeugt, 
daß der epidemische Charakter 
dieser Krankheit eine direkte 
Folge der „Sexualrevolution” Ist, 
von der In den letzten Jahren die 
USA und Westeuropa ergriffen 
wurden und die früher ungekann
te Bedingungen für die Verbrei
tung dieses Virus schuf. Allein 
in den USA sind In die offiziell 
bestehenden Klubs 2,5 Millionen 
Homosexuelle eingetragen. Zu
dem gibt es noch Millionen Dro
genabhängige, darunter viele 
Homosexuelle. Ihr Immunltätsnl-

Wor-

von 
von 

Jahr 
keine

veau ist geringer als bei anderen 
Bevölkerungsgruppen. Dies hat 
möglicherweise dem Virus gehol
fen, das bestehende Gleichge
wicht zu zerstören, dessen .Eigen
schaften zu verändern und eine 
größere Pathogenität zu erlan
gen.

Wir sind daran gewöhnt zu 
glauben, und dies keineswegs 
grundlos, daß der beste Schutz 
gegen viele gefährliche Viren die 
Vakzine sind. Läßt sich ein 
Vakzin gegen AIDS herstellen?

Entsprechende Forschungen 
verlaufen vielversprechend, ob
wohl sie von zahlreichen 
Schwierigkeiten begleitet sind. 
So stellte sich zum^Beispiel he
raus, " J ”
AIDS nicht ein einziger stabiler 
Virus ist.

Die Hauptsache ist, die Wei
tergabe der Viren auf dem 
Geschlechtsweg auszuschließen. 
In einigen westlichen Ländern 
beginnt schon eine Art „sexuel
ler Konterrevolution”. Wollen wir 
hoffen, daß sich dadurch die 
Weiterverbreitung dieser Infek
tionskrankheit stoppen läßt.

Die zweite Hauptrichtung ist 
die sorgfältige Kontrolle der 
Blutkonserven, eine spezielle 
Untersuchung aller Spender und 
die Ermittlung der Träger dieses 
potentiell gefährlichen Virus. 
Mit diesem Ziel wird in unserem 

zuverlässl- 
Dlagnose- 

der Praxis 
mit der

daß der Erreger für

Mlt diesem Ziel wird 
Institut Intensiv nach 
gen und einfachen 
methoden gesucht. In 
begannen wir bereits 
Anwendung von Diagnostlka der 
ersten Generation, die mit Hilfe 
künstlich gewonnener Eiweiße 
des Virus — der Antigene —- 
feststellen lassen, ob der Orga
nismus über Antikörper verfügt. 
Werden sie durch den Antikör
pertest nachgewiesen, heißt das, 
daß der Betreffende bereits mit 
diesem Virus Kontakt hatte.

Wir arbeiten bereits an Dlag

einer 
Kon-

rer Kollegen. Und das In 
Zelt, wo es praktisch keine 
kurrenz gibt.

Eine weitere Fraqe: Bekanntlich 
«wird der Individuell Erwerbetätige 
Verträge mit staatlichen Betrieben 
abschließen, die Ihn mit Rohstoff 
für seine Tätigkeit versorgen müs
sen. Wenn aber der betreffende Be
trieb einen solchen Vertrag nicht 
rechtzeitig erfüllt und diesem 
Menschen materielle Verluste verur- 
xacht? Hat der letztere dann das 
Recht, den Betrieb gerichtlich zu 
belangen?

Ja. das war schon Immer so — 
eine beliebige Nichterfüllung der 
Vertragspflichten muß auf An
trag der anderen Seite bestraft 
werden. Auch hier: Wenn der 
Vertrag auf gesetzlicher Grundla
ge abgeschlossen wird, so Ist er 
strikt zu erfüllen. Da gibt es 
keine Alternative.

Woldemar, Sie arbeiten schon vie
le Jahre auf dem Gebiet der Rechts
pflege und haben da gewiß gute Er
fahrungen. In unserer Post gibt es 
manche Fragen über den morali
schen Aspekt der Individuellen Er
werbstätigkeit. Zum Beispiel, ob 
diese Tätigkeit sich nicht negativ 
auf der Erziehung der Kinder aus-, 
wirken könnte?

Ja, das Ist eine besondere Frage. 
Die Erziehung der Kinder ist die 
Aufgabe der Familie, der Schule, 
der ganzen Gesellschaft, Was die 
Individuelle Erwerbstätigkeit be
trifft, so wird sie sich, meines Er
achtens, auf die Erziehung der 
Kinder und Jugendlichen kaum 
negativ auswirken. Im Gegen
teil: Viel schlimmer war es bis 
vor kurzem, wo die gleiche Tätig
keit vieler „Enthusiasten” unge
setzlich, Illegal, Jedoch vor Au
gen der Kinder und Jugendlichen 
erfolgte. Jetzt, wo sie gesetzlich 
erlaubt sein wird, werden die 
Kinder sehen: Aha, mein Vater 
leistet Transportdienste mit sei
nem PKW, drückt sich nicht vor 
Inspektoren und Miliz, hilft dem 
Stadtverkehr, dafür wird er ge
lobt und verdient normal sein 
Geld. Was ist schon Negatives 
dabei? Eine andere Sache — man 
muß den Menschen alles richtig 
erklären und nicht aus einer 
Mücke einen Elefanten machen.

letzte Frage: Wir sehen 
। schon genug Pseudo-

Und die I ___
auch heute schon genug . 
Künstler auf Märkten und Basaren, 
die ihre primitiven „Kunstwerke“ 
(Kätzchen, Hündchen, Sparbüchsen, 
Masken) verkaufen. Wird ihre „Tä
tigkeit" durch das Gesetz nicht noch 
mehr gefördert?

Ich glaube nicht, eher umge
kehrt. Wer bietet heute solche 
mit Verlaub zu sagen, „Kunst
werke” an? Meist Menschen oh-, 
ne Geschmack und Kunstgefühl. 
Wahre Hobbykünstler, die wirk
lich etwas Echtes schaffen kön
nen, sind meist bescheidene, ehr
liche Menschen. Jetzt aber, da sie 
ein gesetzliches Recht für den 
Verkauf ihrer Erzeugnisse besit 
zen werden, werden ihre originel
len Kunstwerke nicht nur Ihre 
Wohnungen schmücken. Außer
dem wind ein besonderer künst
lerischer Rat für die „Sauber
keit” der Reihen der Hobbykünst- 
ler sorgen.

Kurzum, die Individuelle Er
werbstätigkeit in all ihren Varian
ten Ist eine nützliche Sache; da’ 
durch werden wir alle gewinnen.-^

noseverfahren der dritten Genera
tion, die Aufschluß über den 
Charakter des Infektionsprozes
ses geben und seine weitere 
Entwicklung an der konkreten 
Person prognostizieren können.

Schwieriger ist es mit der 
therapeutischen Behandlung. Die 
sowjetischen Arzte haben bisher 
keine schweren Fälle von AIDS 
getroffen, aber wenn man die 
Erfahrung unserer Kollegen'aus 
verschiedenen Ländern analy
siert, dann wird klar, daß der 
Behandlungsprozeß die gleichzei
tige Lösung mehrerer Aufgaben 
verlangt. Den Kranken drohen 
die sogenannten opportunisti
schen Infektionen, die die ver
schiedensten Krankheiten auslö
sen können: von Pllzerkrankungen 
der Haut bis zu Entzündunspro- 
zessen in der Lunge und anderen 
Organen. Ihrer Progresslerung 
Einhalt zu gebieten, Ist eine der 
schwierigsten Aufgaben. Gleich
zeitig ist es notwendig, die Ver
mehrung des Virus zu stoppen. 
Es sind bereits mehr als zehn 
Medikamente bekannt, mit denen 
ein bestimmter therapeutischer 
Effekt erzielt werden kann. 
Doch sie führen auch zu ziemlich 
gefährlichen Nebenwirkungen. 
Um die Suche nach neuen Medi
kamenten zu beschleunigen, 
wurde am virologischen Institut 
unlängst ein Zentrum für experi
mentelle Therapie geschaffen.

AIDS-dKranke benötigen vor 
allem Arzneien, die die Immuni
tät stärken, Ihre Störung beseiti
gen. Nach Meinung der sowjeti
schen Spezialisten kann man ne
ben den schon bekannten Immun
modulatoren für eine solche
Korrektur (und gleichzeitig für j 
die Ausscheidung der Viren aus J
dem Organismus) auch eine ande
re Möglichkeit nutzen: die so
genannte Immunsorbtlon, bei 

i entfernt
In denen die Viren sie-

genannte Immunsorbl 
der die Lymphozyten 
werden, L. J-----
delten.”

Viktor SHDANOW, 
Mitglied der AdMW
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